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1. Einleitung. 


Die Kiteratur über das Kalenderwefen ift in leßter Zeit durch 
einige recht beachtenswerte Werfe bereichert worden. m Hohen: 
zollern-Jahrbuch 1907 bat der leider jo früh dahingefchiedene 
Arcchivrat €. Erbardt über „die Ausbildung des brandenburgiich- 
preußifchen Kalenderweiens in Beziehung zur Gefchichte“ eine jehr 
gediegene Bejprechung veröffentlicht. Dr. Martin Haß fchrieb im 
gleichen Jahre eine jehr gute, wiljenfchaftliche Abhandlung über 
„die preußiichen Adreßfalender und Staatshandbücher als hiftorijch- 
ftatiftiiche Quellen“ und endlich lieferte Profefjor A. Harnad einen 
interefjanten Auffaß in Trowigich's verbefjertem Kalender: „Die 
Kalender und die Königlich Preuß. Afademie der Wifjenfchaften“. 
Angeregt durch diefe Schriften, glaube ich eine in der Sefchichte 
des preußifchen Kalenderwejens bisher bejtehende Küce ausfüllen 
zu fönnen, wenn ich die Kalender genealogiicher Art einer Be: 
jprechung unterziehe und aus ihrem ungemein reichhaltigen Inhalt 
einen Teil einer näheren Betrachtung unterwerfe, der von all 
gemeinem nterefje fein dürfte. 

Über den Wert und Nußen der Kalender im allgemeinen 
und ihre Bedeutung in hiftorifcher und Fulturgefchichtlicher Hinficht 
haben fich obengenannte Herren fchon eingehend geäußert, jo daf 
ich mich hier lediglich auf die genealogifchen, hiftorifch:genealogifchen 
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und genealogifch- militärischen Kalender zu befchränfen brauche. 
Die aenealogifchen Poftfalender aus den Jahren 1797—1819 lafje 
ich außer Betracht, da deren Genealogie den angeführten Kalendern 
entnommen tft. Wit dem Jahre 1850, in welchem die Aufftellung 
der Genealogie durch die Kalenderdeputation jchliegt, findet auch 
meine Arbeit über genannte Kalender ihren Abjchluß. 


Salender, 
Hufs Naht 
M DCC Kxv. 
Welcher 
Die GENEALOGIE 
der igtlebenden hoben 
Jaupter in&uropa, 
Den Berfolg derGefichich: 
te des Churfürften 
JoacHmill. 
von Brandenburg, und 
was zu ßonig Sridrich 
Wilhelms Zeiten 
paßiret, 
ie au) die Krieges:nnd 
Sriedeng: Sachen in Euro: 
va und andern Theilen der 
Keltvon 1635. biß 1639. 
inelufive vorftellet. 
Mit Approbation ber 
Königl. Societät der 
Wiffenfehaften. 
Berlin, dructs Michaelis. 


Titelblatt vom Kalender 1755. 


2. Benennung der Kalender. 


Ticht allein den Genealogen und Sorichern, jfondern auch den 
Bibliothefen, Buchhandlungen und Antiquariaten wird es will: 
fonmen fein, etwas über die Entwidelung und die verjchiedenen 
Arten von genealogifchen Kalendern zu erfahren. Über ihre Be: 
nennung herrfcht feithev manche Unflarheit, jo daß die einzelnen 
Sorten oft miteinander verwechfelt werden und fie, jelbjt in größeren 
Bibliotheken, nicht immer nach ihrem Wefen getrennt find. 

Bereits im Krönungsjahre 1701 erjchien zu Berlin „unter 
Approbation der nengegründeten Societät der Wifjenfchaften“, 
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welcher das gejamte Kalenderwefen des Königreichs Preußen unter: 
ftellt war, der „verbefjerte Kalender”. Nicht lange danach, eben 
falls mit Genehmhaltung diefer Behörde, der „Schreib-Kalender 
vor den Königlich Preußiichen Hoff.“ 

Im Jahre 1704 bitten die Kupferjtecher Elias Chriftoph 
Heiß und Johamı Georg Wolffgang aus Augsburg um das 
Privilegium in dem Schreib-Kalender einige Kupferftiche einfegen 
zu dürfen, „deren mvention allzeit auf die Gloire des hohen 
Königl. Preuß. Haufes abzielen jolle und dergleichen niemals in 
diefen Sanden gemacht, fowohl in fchwarger Kunft als gejtochen, 
mit göttlicher Hülfe zu verfertigen.“ Die Fönigl. Erlaubnis erfolgt 
und der Kalender erjcheint von mun ab mit Bildern, aber ohne 
Genealogie. Die hiefige Königl. Bibliothef befift no 4 von 
diefen jeßt fehr feltenen Kalendern (17, 1712, 1727 und 1759), das 
Königl. Hauss2lechiv nur einen (1759). Keßterer tft der einzige 
Diefer Art, welcher Genealogie enthält. 

Diefe Kalender find die Dorläufer der nun folgenden erjten 
genealogiichen Kalender, denn es macht fi bald in Preußen der 
Munfch geltend, gleich wie in andern Staaten, Furze aenealogifjche 
Nachrichten über die NRegentenhäufer Europas in den Fleinen 
Kalendern aufgenommen zu feben. Einen Kalender diefer Gattung 
gab es im Jahr 1724.) Er hieß Bequemer Hand=-Kalender 
und wurde mit Approbation der von Sr. Majeftät geftifteten 
Societät der Wifjenfchaften herausgegeben. (Moh 5 Jahrgänge 
find davon in der Königl. Bibl. md einer — 1726 — im Mär: 
fiichen Mufeum vorhanden.) Im Jahr 1728 erjchien gleichzeitig 
mit diefem Bequemen Hand:Kalender, der Königlihe Hand-= 
Kalender und verdrängte erfteren jchon im mächiten Jahre. 
1751 ändert der Königl. Hand-Kal. feinen Titel in Königlic. 
Hand: und Bataillen:-Kalender. Im Jahre 1736 wid 
er Hand, Bataillen: und Schreib=-Kalender genannt. 
Don 1757—1765 führt er den Namen Genealogijcher Schreib= 
und Poft-Kalender und wird endlich in den Jahren von 1709 
bis zu feinem Eingehen 1815 furzweg als Henealogijcher Ka- 
lender bezeichnet. Während der beiden Jahre 1740 und 4: 
fommt noch ein Kalender mit Genealogie unter dem langen Namen 
Dereinigter Wolffgangjher Kupfer und Genealogi- 
icher Schreib- und Poft-Kalender zur Ausgabe. Jm Jahre 
178% erjcheint bei Haude & Spener der erite hiftorijch-genea= 
logifjhe Kalender oder Jahrbuh der merfwürdigften 


*) Yirgends war ein älterer zu entdecken, auch nach den Aften der 
Akademie der Wiffenjchaften jcheint dies das Erjcheinungsjahr des erjten 
Kalenders mit Genealogie im Königreich Preupen zu jein. 
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neuen Welt:Begebenheiten, aber nur 6 Jahrgänge find davon 
bis 1799 (einfchl.) ausgegeben. Der eigentliche hiftortiichzgenea= 
logifche Kalender befteht feit dem Jahre 1790 und trägt 
diefen Mamen mit Ausnahme der Jahre 1805 u. 1814, in welchen 
er mur „hiftorifcher“ heißt bis 1826. Don 1827-1850 nimmt er die 
Bezeichnung Berliner Kalender an. (Von 1845—48 auch 
Berliner Tafchenbuch genamıt). 

Der erfte Genealogijch-emilitärifche Kalender er 
jchien 1784, ebenfalls mit Genehmigung der Akademie und führte 
diefen Namen bis 1789 einjchl., wandelte ihm aber von 1790—93 
einfchl. in Militärifchegenealogifcher Kalender um Nacdı 
dreijähriger Unterbrechung der Ausgabe hieß er von 1797—1806 
(1804 nicht erfchtenen) mar Militärifcher Kalender. Mit dem 
für Preußens Heeresgefhichte jo traurigen Jahre 1806 hören die 
militärifchen Kalender gänzlich auf. 


3. Uber die aenealoailchen Kalender im allnemeinen, 
ihre Einrichtung, Form, Auflage, Preile, Ausgabe, 
Pächter und Prurker. 

Kalender bedeutet ein Derzeichnis der nach Wochen und 
Monaten geordneten Tage des Jahres. Die Bezeichnung ftammt 
vom lateinifchen Worte Calendae, das ijt der erfte Tag eines 
Monats. Im alten Rom berief man am erjten Tag jeden Monats 
das gefamte Dolf, um dem Opfern beizuwohnen, wobei auch 
Angelegenheiten des Staats beraten und zum Schluß der Eintritt 
des Weumonds und die Sefttage des Jahres verfündet wurden. 
Der Urfprung der Kalender reicht ins graue Altertum. 

Beim Erfcheinen der erften Kalender mit Genealogie in 
Preußen gab es bereits eine große Sahl der verjchiedenften Art, 
mit einem oder allen 5 Stilen. Später, Ende des 18. Jahr: 
hunderts, jogar 40 Sorten. Die hier in Betracht fommenden find 
kleine etuiartige Büchlein, anfänglich in grauem oder grünem Papier 
und Pergament gebunden, jpäter oft in Fojtbaren Einbänden, Keder, 
Samt, Seide und Atlas, auch das Papier für den Drud ift von 
verfchiedener Güte. Sie erfjchienen in deuticher und franzöfiicher 
Sprache, die in legterer waren bei Hofe und den oberen Ständen 
beliebter. Größe und Umfang der Kalender nahmen mit den 
Jahren zu, anfänglich find fie etwa IO cm hoch und 4,50 cm breit, 
1747 wurden fie fchon 20 cm breiter. Noch höher und breiter 
von 1817 ab, dam nochmals im Jahre 1844, jo daß fie zu jener 
Seit eine Höhe von 17 cm und eine Breite von 15 cm erreichten. 
Ir den älteren find rote und fchwarze Buchftaben und HSeichen 
verwendet, jpäter mur fchwarse. 
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Der Abjaß diefer Kalender war fchon won vornherein ein 
guter, fie wurden auch im Ausland Ende des 18. Jahrhunderts 
fehr beliebt, bejonders in England. BHolländiiche Derleger benußten 
die lebhafte Nachfrage, dructen fie nach und vertrieben fie in 
Preußen und anderen Ländern, troß ftreng gehandhabten Monopols. 
Staat und Kalenderpächter erwuchs hierdurch ein großer Nachteil, 
denn die Pacht bildete zu jener Seit eine bedeutende Einnahme 
quelle für beide. Auch eine Minder-Einnahme entjtand, wenn die 
Ausgabe der Kalender verjpätet erfolgte, daher machte die Afademie 
die Pächter oder Derleger in vielen Jahren auf das rechtzeitige Er- 
Icheinen aufmerfjam, denn fonnte das Publifum fie nicht zu Jabres- 
anfang haben, jo blieb die Machfrage auch in der Solge geringer. 
Jm Jahre 1744 genehmigte König Sriedrih d. Gr. jogar, daß die 
Kalender, welche fonft in große Kiften verpadt, dur Suhrleute 
nach auswärts verjandt wurden, jegt an entferntere Orte mit der 
Poft befördert werden durften. Die Saftoren und Korrefpondenten, 
welche dte Kalender vertrieben, wechjelten häufig, oft waren jchlechte 
Hahler darunter. Die Akten enthalten vielfah Abrechnungen mit 
den Pächtern, in denen hohe AHeftforderungen aufgeführt find. 

Die Derfaufspreife waren je nach dem Drud, Papier und 
Einband, verfchieden. Ein genealogifcher Kalender Foftete im Jahre 
1735 auf gewöhnlichem Papier 5 Gr., 1756 mit 5 Kupfern 6 Gr., 
da 1745 noch mehr Kupfer aufgenommen, ftieg der Preis auf 7, 
jpäter in den 60er Jahren mit 12 Kupfern auf 8 Gr. Der 
militärifche wurde für 16 Gr. verfauft, die hiftor. genealog. waren 
wegen ihren vieljeitigen Inhalts teurer. Der Preis betrug I Tal, 
8 Gr. Solche in franzöfiicher Sprache famen 2 Gr. mehr. Welcher 
Preisunterjchted gegen jeßt! Da die Kalender mit den Jahren 
immer feltener werden und fich zahlreiche Sammler dafür finden, 
jo haben die Antiquare die Preife dafür ungemein in die Höhe 
getrieben. eßt find die jelteneren in den Antiquariatsfatalogen mit 
20, 50 ja 50 AM. und höher verzeichnet. 

Die älteften Jahrgänge weifen weder Derleger noch Druder 
auf. Don 1727 ab werden fie in Berlin von I. 6. Michaelis, 
jpäter von Lhriftian Ludwig Kunft 1738, dann von Haude & Spener, 
Deder, Unger, Tromwißich (1825—44) 2c. gedrudt. Der erfte 
Kalenderpächter war der Poft- und Büraermeifter Tobias Köhler, 
Bruder von David Köhler, des Sefretairs vom Rat v. Jarriges, 
den Köhler dies einträgliche Hefchäft zu verdanfen hatte. Im 
Jahre 1754 jchließt Tobias Köhler mit der Sozietät der Wifjen: 
ichaften einen Dertrag, auf Grund defjen er die Herausgabe von 
1735 an übernimmt und der Sozietät 150 Taler Pacht jährlich ent: 
richtet, hingegen aber die nicht unbeträchtliche Zahl von 250 Srei: 
eremplaren zu liefern hat und zwar an das Königl, Haus, die 
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Etatsminifter, Direftoren der Sozietät und an diefe Behörde jelbft. 
Er beftritt die Drud-, Einband: und alle anderen Koften, auch 
batte er die Saftoren, welche den Detail-Derfauf mit einer Provifion 
vom 12. Anteil, betrieben, anzuwerben. Bereits im nächften Jahre 
fucht Köhler darum nach, die Kalender mit Kupferftichen verjehen 
zu dürfen, da er fich hiervon eine höhere Einnahme verjpricht. Er 
erhält denn auch die Erlaubnis 5 Stiche dareinzufegen und macht 
ausgezeichnete Hejchäfte mit den Einzelverfauf der Kupfer, befonders 
mit denen der Königlichen Samilie. Seine Kalender finden immer 
mehr Abnehmer !), jo daß ihm 1745, bei Erneuerung des Kontrafts 
auf 6 Jahre, die Pachtiumme von 5400 Taler durchaus nicht zu 
hoch ericheint. Wach ihm übernimmt Kriegsrat Joh. Hieronymus 
Gravius (1766—1785) die Herausgabe, ihm folgt Krieasrat Larl 
£udw. Desfeld?), diefem Siwicde, hierauf Unger, Reimarus Deder 
ufw., zwifchendurch finden wir auch die Kalender-Deputation als 
Herausgeber, in der Zeit, zu welcher Reimarus und Deder den 
Derlag bejorgten, behielt fich dieje Unterbehörde der Afademie nur 
die Bearbeitung der Genealogie vor. (Vergl. Haß, Sorichungen ac. 
Band 20, I S. 178 und Harnad, Trowißichs Kal. 1905 5. 62.) 


4. Der Inhalt. 
a) Im allgemeinen. 


Da die Kalender für die Allgemeinheit beftimmt waren, jo 
mußten fie auch für jedermann etwas bringen. WMannigfaltigkeit 
des Stoffes war fomit ein Haupterfordernis. Der Inhalt ift je 
nach der Zeit des Erfcheinens verfchieden und hing wejentlich von 
der Umficht und Tüchtigfeit des Herausgebers, jowie der geichickten 
Auswahl von Mitarbeitern ab. Alle Kalender enthalten die 
Stammreihen der zur Heit lebenden Regenten Europas und jpäter 
folhe von anderen fürftlichen Perfonen. Die älteren Kalender 
find in Fulturgefchichtlicher Binficht von befonderem nterefje, die 
fpäteren wertvoll wegen der darin aufgenommenen Begebenheiten 
aus der Welt-, Känder- und Städte-Gefchichten, der Lebensläufe be: 
deutender Perfonen, Mitteilungen über Erfindungen und Ent 
defungen, Nachrichten aus fernen Erdteilen, Aufläge belehrenden 


1) Im Jahre 1745 hatten die Kalender bereits eine Auflage von 
1000 Stück jährlich, 1768 fchon 13000, 1769 werden fogar 15000 ausgegeben. 

®), Den 2. OFtober 1786 wird ©. in den preuf. Adelsjtand wegen 
feiner großen Derdienfte um das Kalender- und Kartenwefen erhoben, jein 
Bruder Friedr. Wilh., ebenfalls Hofrat, wurde gleichzeitig geadelt. Wappen: 
Jm Mittelfchild eine Eule ı. u. 4. Qu. im gefpaltenen, vorn blauen hinten 
ichwarzen felde ein mit Schwert bewaffneter, geharnifchter Arm, 2. u. 3. 
Qu. in filb. £. ein r. Querbalfen. von 5 g. Rofen begleitet. 
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Inhalts und zur Unterhaltung (Romane, Novellen, Erzählungen, 
Hedichte), ausgewählt nadı dem Geihmad der Seit und dem Be- 
dürfnis der Kejer. 

Eine Lücde im Erjcheinen ift bei diefen Kalendern wie bei 
den Adreßfalendern in der Seit vom Untergang des alten preußijchen 
Staats bis zu den Befreiungsfriegen nicht entftanden, nur die mili- 
tärifchen enden zu der Zeit als ein Wapoleon der Welt die He: 
jege vorjchrieb. 

Die Kalender erfchienen mit und obne Bilder. Die Jllu- 
ftrationen waren anfänglich meift unfolorierte Kupferftiche, jpäter 
Holzichnitte und Stahlftiche, die Zahl derfelben wuchs mit den 
Jahren, zu Beam 5—5, weiter ein Titelfupfer und 12 Monats: 
fupfer, oft mit Derjen darunter; auch wurden fie mit Portraits 
berühmter Perjonen, mit Anfichten aus Städten, vorzugsweife 
Berlin, ferner mit zum Tert gehörigen Bildern gejchmüct. Bier 
und da findet man im den Kalendern desjelben Jahrgangs ver- 
jchiedene Bilder, denn manchmal blieben folche den Herausgebern 
übrig und follten doch Derwendung finden, öfters werden Die 
Bilder auch von einer in die andere Kalenderart übernommen, 
jo daß 3. B. Bilder aus dem milit. Kalender im nächjten Jahre 
in dem genealogijchen erjcheinen. Die befannten Kupferftecher 
haben in den älteren Kalendern fich durch ihre wunderbare Kunft 
ein Bbleibendes Denfmal gejeßt, jo vor allen Chodowiecki,*) Wolff: 
gang, Meil, Haas, Berger, Bollinger, Wolf u. a. 

Diele Jahrgänge find mit Karten und Plänen verjehen, höchit 
wertvoll für die Kartographie. 

Sämtliche Kalender enthalten zu Beginn die Jahresrechnung 
von Lhrifti Geburt an, dam das eigentliche Kalendarium (Dergl. 
Haß 2c.), die Hoffeiertage im preuß. Haufe (Geburtstage feit 1766 
aufgeführt), die vermutliche Witterung des Monats, beides in 
einer bejonderen Spalte. Die Bemerfungen über Purgiren, 
Schröpfen und den Gebrauch von Gejundheitsmittehr, wie fie die 
Adrepfalender bringen, find Bier nicht aufgenommen. &s folgen 
jodann die Sinfternifie des Jahres, Sormmen:Aufs md Untergang 
nebjt Tageslängen, Tafel für den fichtbaren Auf> und Untergang 
des Mondes, Erklärung der SHeichen und Buchftaben, Tafel zur 
Stellung der Uhr, der Wegweijer von Berlin nach verichiedenen 
Bauptorten, in Meilen angegeben (verfchwindet aus d. Kal. 1731), 
die Genealogie, Mefjen und Jahrmärfte (wurden 3. St. Sriedrich 
d. Gr. mehrere Jahre fortgelafjen, da aber der Abjat infolge 

*) Ein Derzeichnis feiner fämtlichen Kupferjtige findet jich im Werfe 
von ID, Engelmann 1857 und den Nachträgen und Berichtigungen dazu von 
Dr. Rob. Hirfch 1907. 


defjen nachließ, bald wieder eingefegt). Weiter die Poftfurje, Ab- 
fahrt und Ankunft der Pojten, Entfernung der Orte von Berlin ıc., 
Portofäge (Briefe mußten 2 Stunden vor Abgang der Poft im 
Pofthaufe abgegeben werden). nterejjenRechnung, Dergleich der 
verfchiedenen Meilen, Münzen, Gewichte, Derzeichnis der Mamen 
der Kalendertage und deren Deutung. Der größte Teil der Kal. 
befigt Fein Inbaltsperzeichnis und ift nicht mit Seitenzahlen verjehen, 
was das Auffinden der Artifel jehr erjchwert. 


Wappen und Bild von Kurf. Georg Milhelm 
aus hijtor.-genealog. Kalender 1820. 


b) Sm befonderen. 
A. Inbeltsüberficht der älteren Ralender mit Genealogie.) 


1724 Bequemer Hand=Kalender der jet lebenden regierenden 
Häupter in Europa jamt derer Gemahlinnen Ge- 
burtstage u. jahre (ohne Kupfer). 


!) Die Bilder find in den Überfichten nur hie und da aufgenommen 
und zwar im fällen, wo es von MWichtigfeit erfchien; ‚fie alle aufzuführen 
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1725 Bequemer Hand=-Kalender: Wegweijer von Berlin nach 


Könial. 


[2 


[4 


Kön. 


einigen Hauptorten in und außerhalb Deutjchlands, 
in Meilen. Don den 4 Jahreszeiten. Merfwürdige 
Hefchichte Kurfürft Sriedr. Wilh. d. Großen, 
König Sriedrichs, König Sriedr. Wilhelms, von 
1640— 1724. 

? Merfw. Gefchichte der Kurf. 
Bohr. Sigisn., Georg Wilh., Sriedr. Wilb. d. 
Gr., König Sriedr. und König Sriedr. Wilh,’s in 
Preußen, von 1608—1725. 

r Merfw. Gefch. der zb von 
en II. ab u. der Könige Sriedr. I. u. Sriedr. 
Milk. I. v. 1555 —1726, Derzeichnis, wie Sr. Kön. 
Maj. in Preußen Pojten = dero Refidenzjtadt 
Berlin ab=- und einlaufen. 

Re: Y Merfw. Heich., Leben Sriedr. I 
Kurf. zu Brandenburg. 


Hand=-Kalender: Wegweifer (wie oben), Sejchichte 


der Kurfürften von Joachim Sriedrich bis einfchl. 
König Sriedr. Wilh. I, Kriegs u. Sriedensjachen 
in Europa von 1600 —1727 einichl. 

" Wie zuvor. Die gefchichtliche 
Überficht reicht hier bis 1728 einichl. 

R Wie zuvor. Abriß der Lebens: 
ehe Kurfürft Albrechts von Brandenburg. 


Hand: u. Bataillen-Kal.: Gejchichte Kurf. Sohanns 


v. Brandenburg u. furze Angaben, was fich zu 
Seiten Kurf. Sriedr. Wilh.’s bis auf Kön. Sriedr. 
Wilh. ereignet. Krieas- und Sriedensjachen in 
Europa und anderen Teilen der Welt, v. 1615 


bis 1619. 

H e »  Gejchichte Kurf. Jos 
achims I., Kriegsiachen v. 1620 — 24. 

7 „  Gefchihte Kurf.  Jo= 
achims I. , Keiegsfachen v. 1625 — 29. 

r e „ Gefchihte Kurf.  Jo= 
achims II., Kriegsjachen v. 1650 — 54. 


r „ Sortjegung Diejer Ges 
ee Kriegsjachen v. 1655—59, Gejch. zu 
Kön. Sriedr. Wilhelms I. Zeit. 


verbietet hier der Raum. Die größeren Autiquariats-Kataloge geben Aus- 
funft über den Bilderreichtum. (Frensdorf, Harrwitz, Rojenthal, Börner, 
Halle, Edmund Meyer ıc.) 


1736 Hand:, Bataillen- u. Schreib:Kal. Sortiegung diefer 
Gejchichte und was zu König Sriedr. Wilhs. I. 
Seit fich ereignet. (Sortiegung.) 

1737 Benealogifcher Schreib- u. Poft-Kal. Merfw. Kriegs: 
Begebenheiten von 16485 —1756. Urfprung der 
vornehmften geiftl. und weltl. Orden. Urjprung 
verjch. Künfte, Gebräuche und Erfindungen v. 
3. 5000 v. Chr. bis 1680 n. Chr. 

1738 5 3 e: Alphabsetifches 
Devzeichnis der Namen von den Kalendertagen 
und ihre Deutung. Schlachten und Belagerungen 
3. St. des dreigiajähr. Krieges 1620— 30. Ordens- 
fiftungen und Erfindungen (wie 1737). 

1739 r 3 Y Sortiegung der 
Schlachten 2c. von 165I—52. Derzeichnis, wie 
fih die Kön. Kollegien in Berlin verfammeln 
(Kanmerger. wöchentl. 5 mal, von 8—1I Uhr, 
Kriegse und Domänen-Kammer täglich, Kön. 
Bibliothef offen von 9-—12 D. und 2—3 Uım. 
ujw.). 

1740 Br Tamen der 
Tage (]. 1738), Sortfebg. der Begebenheiten 1635, 
Kollegien wie 1759. Derzeichnis der feit 1750 
eingetretenen Todesfälle in der Genealogie. 

41 ” FR Sortjeßa. der 
Begebenheiten. Sul ee der Glieder 
des heil. Röm. NReichs auf dem Reichstag zu 
Regensburg. Jnhaltsperzeichnis (zum erften Mal). 

1740 u. 41 Dereinigter Wolffgang’fcher Kupfer und 
Genealogifher Schreib: u. Poft:-Kal.)) 

1742 Senealogifcher Schreib: und Poft-Kal. Sortießg. 
Begebenheiten 1655, Kalender-Tamen (fiehe 1738, 
1740), Kebensbejchreibung des Kaifers Karl VL, 
dte Auffiiche Kaiferin Anna Swanowna. 

I7A3 u BA " a Die Kalendernamen 

| (Inhaltsverzeichnis). 

1745 4 Don der 
Größe, Entfernung und Umfchmung der Planeten 
und Sirjterne. Abweichung der Magnet:ITadel. 
Einwohner: und Häufer-Hahl einiger großen 


1) Beide Kalender mit demfelben Inhalt wie die rorjtehenden Genealog. 
Schreib» und Pojftfalender, nur andere Kupfer und anders eingerichtetes 
Kalendarium. 
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Städte, Befchreibung von Berlin, d. Kön. Haufes 
Geb.-, Dermähl. und Regierungsantritts-Tage. 


1746 Genealogijher Schreib: und Poft:Kal.: Bejchrei: 


1747 


„ 


„ 


„ 


„ 


„ 


„ 


„ 


„ 


bung von Berlin (Sortieß.). Don den verjchiedenen 
Arten die Stunden zu zählen. 

A Mr we Don dem 
Uriprung der 12 Bez Des Kön. preuß. 
Baufes Geburts zc. Tage (j. 1745). 

r b = (Keinen Kal. 
gefunden.) 

Kr Karte der 
vereinigten Niederlande (Suntdrud). Dergleichen- 
der Kal. von Preußen und Schlejten. 


7 [7 n Karte der 
Kurmarf Brandenburg. 
„ "„ [73 ı b er Die 


im Kön. Haufe und den übrigen Häufern vor- 
gefommenen Todesfälle von 1740—50. 


„ v Me (Keinen Kal. 
gefunden). 

„ n F D. Kön. pr. 
Baufes Geb.-, Derm.- und Succeifions:Tage. 

" > ® Derzeichnis 


der Münzen in Europa. Anzeigen, daß die Be: 
ftimmungen über PolizeisSachen, vom Urmenz, 
Trauer: und Leichen MDejen, die Hefinde-Hrönung, 
auch Jagd-Saben für I Gr. vom Derleger zu 
beziehen jind. 

ei " = Karte der 
Provinz Preußen. 

% % Kolorierte 
Karte der Altmark. Ausgabe von Kal. Ediften, 
beim Derleaer zu beziehen. 

> o = Des Kal. 
Preuß. Haufes Geburts-, Dermählungs- und 
Reaterungsantrittss:Tage (1745). 


n n ” Kartevon 
Eburfachien. 
Karte des 
Sränftichen, Ober- > Nieder: Rhein- -Kreijes. 
" Karte der 


„ 
Sombardei und Tosfana. Die Beburts- 2c. Tage 
des preuf. Königshaufes. Lebens: und NRegiergs.- 
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Gejchichte des Haufes Hohenzollern, Erflärung 
des Kön. preuß. und furfl. brandenb. Wappens. 


1761 Senealogijfcher Schreib- und Poft-Kal.: Die Ge: 


1762 


1766 


1967 


1768 


1769 
1770 


1771 


„ 


„ 


burts-: ıc. Tage des Königshaufes. Die Sterbe- 
Tage (wie zuvor), ven 1750 —1659. 


„ 7 7 Die Ge: 
burts ?c. Tage (wie 1761). 
. $riedens= 


Bild. Reizvolle fatirifche Kupfer mit Derjen auf 
die Mode (Eitelfeit, Todentanz ıc.). 

; e Kartevon 
Atedlenbureg. Sebens- und Regierungsgefchichte 
2c. (wie 1760). 

„ PR „ Die Ge 
burts- 2°. Tage (wie 1761 und 62). 


Genealogifcher Kalender: Denfwürdige Zeitpunfte 


„ 


in der Gefchichte, Zeitpunfte der menjchlichen 
Erfenntnis, Dorftellung des Sonnenjyjtens, die 
Selt, Bejchaffenheit der Jahreszeiten, Größe der 
Erde und die darauf befindlichen Känder, Ent: 
fernung der Europätfchen Hauptftädte. Reifen 
zur See, Tafel der Sterblichfeit in London und 
in verfchiedenen anderen Städten. Kurze Cebens- 
geichichte der brandeubg. Kurfürften und ihre 
Wappen (j. Kal. 1760). 

I Merfwürdige Heitpunfte 
der Weltgejchichte, der Erfindungen, die Seit 
(wie 1766). Don den Uhren. Don einigen Merk: 
würdigfeiten der Erde. Kebens- und Regierungs: 
Hefchichte der brandenburg. Kurfürften von 
Sriedrich I. bis König Sriedrih Milbelm I. Er: 
flärung des Kön. Preuß. Wappens (leßtere beiden 
Aufjäge nicht in allen Kalendern). Dergl. En 

Über die Pocen. Zu: 
Abnahme des a Sejchlehts. En 
phyfifalijche Merfwürdigfeiten. Beweis, daß 
Pflanzen und Tiere durch die Deränderung des 
Klimas und Bodens nicht ausarten. 


Apr Bevölfernngs=Statiftif. 
a Seitrechnungen, v. Himmel 


und Erde ıc. 

# Bohes Alter. ber ge: 
fchnittene Steine. Woden. Srauenzimmer zu 
Athen. 
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1772 Senealogifcher Kalender: Dom Tier=Reic. 


1773 


1780 


1787 


„ 


n Auszug aus den Wetter: 
beobachtungen, Getreidearten, Wirtjchaft und 
Ausfuhr. Mährende Degetabilien. Don der alten 
Ritterjchaft (Theoalerie). 

. Über den £urus, das 
Licisbeat, der Gerichtshof der Liebe (Courd’amour). 
7 Der Thee, Kaffee, ZJuder 
und die Schofolade. 

a Bejondere Degetation, 
Unglüdflihe Erfindung (Unterfeeboote). Derflüch: 
tigung des Diamanten, berühmte Diamanten. 

n Don Berlin in diefer Seit. 
Über den Handel nach China. Gefang der Vögel, 
Robinjon Erujoe. (Kurze Erzählung). 

„ Das Porzellan, feine Ah 
fertigung. 

2 Porofität gewifjer Holz- 
arten. Der Berg Aetna. Don der Derwandlung 
des Landes in Meer und des Meeres in Land. 
Karte von Bayern, Kupfer zu Hamlet. 

n Dom Kalender im allge: 
meinen, Uvrjprung, Sefchichte, alter und neuer 
Styl. Mugen der Wetterbeobachtungen. Korallen 
fiicherei in Sizilien. 


: b Dom Urfprung der Perlen. 
Der Bär. Der Menjich ift von Watur wild. 

H ber die Turniere. Der Ejel. 

N, Don den Tungufen, Dolf 


in Alten. 

" Bereitung eines Potpourri 
(Duftende Ejjenz). MNorifs empfindjame Reife 
Durch Sranfreich. 

ee Beichreibung der neu: 
erbauten Türme an den beiden Kirchen auf dem 
jtadt. Marft zu Berlin mit Kupfer. Anweifung 
wie man die Breite und Tiefe der Slüffe aus 
gemeinen Sandfarten erforfchen Fam. 

u Der Dalai Kama. Jagd- 
mufif bei den Rufen. Dögel in Otindien. Die 
Ehinefifche Zeitung. Der Genfer See. Die Schaf: 
fammer in Wien. 

r Plan von dem neuen 
holfteinifchen Kanal, Dereinigung der Oft: und 


we 


Weft:See mit Erflärung 1777 — 84. 12 Kupfer zu 
„Die Jünger“ von Jffland. Brandenburgs 
wichtigfte Staats: und Hauspverträge. 


1788 Henealogijcher Kal.: Karte des Ober = Barnimfchen 


1789 


1790 


1791 u. 1792 


1793 
1794 


1795 


1796—1813 


" 


"„ 


" 


Kreiles. Über das Papier (Anfertigung, Sorten 2c.) 
Hejege des K’Hombre Spiels. Derzeichnis der 
beiten Landfarten vom Preuß. Staate. (Seichner, 
Kupferftecher und Derleger.) Derzeichnis, wie fich 
die Königl. uftizfollegien zum Militär: u. Zivil: 
Etat verjammeln. 


x Sromme Wünfche für das neue 
Jahr. Gedicht über die Mode. 
r Der neue hiftor. genealog. Ka= 


lender wird angezeigt. Mlonatsfupfer zur 
„Beloije”. 


r Tichts bemerfenswertes. 

7 (Keinen Kalender gefunden.) 

> Es find bier die Kupfer aus 
dem milit. Kalender von 1791 eingejegt. 

% Karte des Kandsberger Kreifes, 
Bilder der Generale aus milit. Kal. 1792. 

= enthalten Feine bemerfenswerte 


Artikel. 


B. Inbalts-Überficht der biftorifch-genealogifhen Kalender 
oder Jahrbücher der merfwürdigften neuen Weltbegebenbeiten. 


Keipzig 3. Melle bei Haude & Spener. 
ig 5 


1784 Jahrbuch zı.: Gefchichte der Revolution v. Nord-Amerifa 


mit Kupfer: und Sandfarte v. Sprengel. Bio: 
graphien von MWajhington, Gates, Sranflin, 
Saurens u. Paul Jones. Erflärung des Titel: 
Kupfers, welches die Zeit u. Weltbegebenheiten 
darftellt. 

Die Gefchichte der wichtigften Staats u: 
Bandelsveränderungen von Oftindien v. Sprengel 
mit Bibliographie. 

Die aleiche Hejchichte ift noch durch einen 
Artifel über WeusHolland vermehrt. 

Heichichte des Siebenjährigen Krieges in 
Deutichland nebjt Lebensbejchreibungen der Gene- 
rale Kurt Chriftoph v. Schwerin, Sriedr. Wilh. 
Schr. dv. Seydlig, Hans Joa. v. HSieten, Leop. 


I? 


0). Maria Reihsgrf v. Daun, Ernft Gideon 
Achsfrhr. v. Kaudon. 

1798 Jahrbuch 2c.: Des Grafen Macartney Gefandtichaftsreife 
nach Lhina 1792—94, Nachrichten über China 
von Sir George Staunton, 

099 w Schluß Ddiefer Reife. 


PETE ITHNNN 


"anın 


Krontifpiz aus Kal. (hift.-geneal.) v. 1790. 


C. Inbalts-Überjicht der biftorifch-geneslogifchen 
und Berliner Kalender. 

1790 Bift. gencal. Kal.: Preuß. Brandb. Staatengejch. vom 
Kriegsrat Srengel. I. Gefch. der Mark Brandenb. 
bis 1412 nmebft der von Preußen, Schlefien und 
Teuchatel. Die Ritter» Orden: Dohamniter, 
Tempelberrn und Deutfcher Orden mit Ab- 

bildinigen. | 
Il 5 R Il. Sortjeßung von 1412-1640. 
Stammvegifter der Brandenb. Kurfürften aus 
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dem Hohenzollern-Haufe mit Ramen, Abftammung, 
Geburt, Regierungszeit, Tod, Begräbnis, Alter, 
Religion. Stammtafel der Machfommenichaft des 
Großen Kurfüften mit genealogijchen Angaben 
bis 1783. 

1792 Bift. seneal. Kal.: III. Sortfegung v. 1640—1688 mit 
12 Portraits von Preuß. Etatsminiftern. Beginn 
der Bildnis-Sammlung von Männern, die fich 
berühmt und um das Daterland verdient ge 
macht haben (ohne biographiiche Nachrichten): 
v. Sindenftein, v. Berkberg, v. Blumenthal, 
v. Carmer, v. Hoym, v. Sedlit, v. d. Schulen: 
burg-Kebnert, dv. Often-Saden, v. Beinit, v. 
Werder, v. d. Red, v. Maufchwiß. 

19.93: ,; n = IV. Sortfegung v. 1688 —1740 mit 
4 Portraits von Preuß. Staatsmännern: $ürft v. 
Kupferberg. v. Doß, v. Alvensleben md v. 
Struenjee. 

1794 5 2; e V. Sortjegung v. 1740—17506. Lebens: 
bejchreibungen von Männern aus König $ried: 
richs II. näheren Derfehr: Charles Egide Dus 
hande Jandun, Lharles Etienne Jordan, Jean 
Baptiite de Boyer Marquis V’Argens. 

17957, 5 VI. Sortjegung von 1750—1759. 
een von Ulrich Sriedr. v. Suhm, 
Dietr. v. Kayferling, Maria Sranz Arouet v. 
Doltaivre, Peter Eudw. Moreau de Mlaupertuis. 

1796 Jahrbuch: VII. Sortiegung von 1759 —I786 mit Karten 
des Siebenjähr. u. Bayrijchen Erbfolge-Kriegs. 
Derzeichnis merfw. Begebenheiten aus der bran: 
denbg.:preuß. Gefchichte auf alle Tage des 
Jahres. Enthält nur die Genealogie des preuß.: 
brandenb. Baufes. Gefchichte u. Bejchreibung 
d. Königl. preuf. Ritterorden (jchw. u. r. Adl.: 
Ord., Pour le Merite u. JJoh.-Ord.) Kurze 
Sebensläufe: Kaiferin Maria Therefia, Joh. 
Ernft Goßfowsfy, Keop. Joj. Gıf. v. Daun,?) 
Ernft Hideon v. Kaudon,?) Hrf. v. Kascj, Grf. 
v. Nadalti, Grf. a Siegm. vd. Wurmiee, 
Wenzel Ant. Sürft v. Kaunig-Rietberg, Heinr. 


1) Yicht mit dem Zufab „hiftor. geneal. Kal.“, nur Jahrbud 2. 
preuß.=brandb. Staatengejch., Berlin, in Kommifjton der Hallifhen Waifenh.- 
Buchhandl. 

?, Nicht diefelbe Lebensbefchr. wie 1789. 
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Grf. Brühl, Hıf. v. Soltifow, Gottl. Kurt 
Deine. Kıf. v. Tottleben u. Aler. Petrowitich 
Riumin Hrf. dv. Beftuchew. 

1796 Bift. geneal. Kal.: Gefchichte v. Polen mit Plan und 
Karte, Mehrere Stammtafeln des Piaften-Ge: 
ichlechts von Bieiter. 

1097 6, P3 + Schluß diefer Heichichte. 

Rr9877:, 5 # Katharina II, ein hiftor. Derjuch, 
Slige aus dem Keben von Männern ihrer Zeit, 
Romanzow, Gregor Orloff, Potemfin, Parnin, 
Suworow:Rymnifsfi. 

u ; ® GHeichichte der Bartholomäus-Tacht 

oder der Bluthochzeit zu Paris. Anfündigung 

des Sürftenfpiegels und der Charafteriftif Sried- 

rihs II. 

3 # Schluß der Geich. d. Bartholomäus: 

Nacht. Reife im Innern v. Afrifa, 1795 — 97. 

RS0-.,, E n Der 1. Kreuzzug nach pPaläftina 
1096 -- 99 mit Karte. Enthält Feine Genealogie, 
Dafür aber ein Derzeichnis der lebenden hohen 
Häupter u. verjch. deuticher Sürften mit Geburt, 
Regierungsantritt u. Alter, nach legterem ae: 
ordnet. 

1302: A e; Darftellung des Kurus- und Lebens: 
genufjes (Gejch. des Epifwäismus, Kochfunft, 
Saftmähler, Bäder, Römifcher Kurus 2c.). Lebens: 
abrifie von Kudw. Sranz Armand duc de 
Richelieu, Ninon de Kenclos, Lharles de St. 
Denis Seigneur de St. Epremond, Madame 
Deshoulieres. Chronolog. Überficht der wich- 
tigiten Weltbegebenheiten v. Karl d. Gr. bis 1800. 

1803 Biftorifcher Kalender: (Genealogie aber doch darin 
enthalten.) Breiteres Sormat. Hefchichte Albrechts 
v. Wallenftein von Woltmann. Diejelbe Überjicht 
wie 1802 (reicht hier bis 1802). 

1804 Bift. genealog. Kal.: Anna von Öfterreich und Kardinal 
Mazarin. Nberficht bis 1803. 

805 „ r A Schluß von Anna von Öfterreich. 
Chronol. Derz. der merfw. Erfindungen u. Ent: 
defungen. Überficht bis 1504. 


1800.07. , 


1806 ” ,„» Wilhelm Tell und Arnold Winkel: 
rird. Uberficht bis 1805. ß 
LS. - , Margarethe v. Anjou. Aberficht 


bis 1806, 
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1508 BHijt. genealog. Kal.: Kaifer Sriedrich II. a. d. H. Hohen: 


1809 
IEN0 2°, 
1811 .., 
1812 „ 
Tslaı..y 


1814 Biftor. 


ftaufen. 

r Eroberung Konftantinopels durch 
die Abendländifchen Lkriften von Eurtbs. Siegel: 
Abbildung Kaifer Balduins II. Seichenfprache 
der Taubftummen von Ejchfe. LEhbronologijches 
Derz. der Erfindungen (wie 1805), Derz. aller 
Städte Europas über [0000 Ew. (Berlin 153 000) 
Größe und Einwohnerzahl aller Staaten. 

“ König £udwig IX. d. beilige v. 
$ranfreich auf d. Kreuzzug nach Ägypten. Ge: 
Ichichte der Euftfchifffunft 

„  njons großer Seejug 1740 —44. 
Erfleigung der höchiten Berge. 

5 Todtenfeier am Portuaifiichen Hofe 
“ 14. Jahrhdt. Die unglücliche Königin Johanna 
von Kaftilien mit Stammtafel ihrer Kinder. 
Belagerung von Meb i. I. 1522 

% Schlacht bei ee 1512. Gibral- 
Kar Befchreibung und Gefchichte bis zum Srieden 
1783. 

Kal.: Obne Genealogie. Kriege der Schweizer 
gegen Burgund 1474—77.- 


Bild aus hijt.genealog. Kal. v. 1812, Belagerung von Mlet- 1522. 


u ee 


1815 Kein Kalender erjchienen. 
1816 Bift. genealoa. Kal.: Magdeburgs Zerftörung 1631, der 


1817 


1818 
1819 


1820 


1821 


1823 


1828 


„ 


Berliner 


Dom zu Magdeburg (Gedicht). KLebensbeichr. 
von Tilly und Puppenheim. 


. R Überfiht der Kriegsjahre 1815, 
14 und 15 von v. Pfuel. 

2 „ Beichreibung von Brafilien v. Einf, 
R s Abrig einer Hejchichte der Rhein 
Provin;. 

3 ” Sur Geichichte Berlins und feiner 


Bewohner bis zu Anfang des 17. Jahrdt. 
mit Anfichten von Wilfen. Mlütterliche Inftruftion 
Mariae Eleonorae Herzogin von Preußen au 
ihre Tochter Eleonoram, als fie fich 1603 mit 
Kurf. Joach. Stiedr. vermäblet. 

= „ . Gelch. Berlins bis zum Ende der 
Regierung des Großen Kurfürften. Kebensgefchichte 
von Piftoris, Schönebrunn, der Seldmarichälle 
Otto Ihriftian v. Sparr und Georg Shr. v. 
Derfflinger. 

m „ Berlin unter der Regierung Königs 
Sriedrich I. Lebensbejchr. des Generalfeldin. Hans 
Adam v. Schöntng. 
® : Berlin unter d. Reg. Königs. Sriedr. 
MWilhb. I. Lebensbejchr. Heneraldfeldin. Sriedr. 
Milb.v. Hrumbfow. Geh. Rat Severin Schindler, 
Geh. Rat Jac. Paul v. Gundling u. Sal. Jac. 
Morgenftern. 

A Geichichte der Stadt Breslau von 

Carl Adolf Menzel. 


E our Geich. von Berlin u. Potsdam 
it Sriedrich II. von Srig Buchholz. 

„  Sortjfegung und Darftellung a. d. 
Bei Kön. $riedrichs II. 
Kal.: Zur Geih. v. Berlin u. Potsdam Sort: 
jeßg. „Glück gibt Derftand”“, Wovelle v. Tied. 
Sebensbeihr. Sammel Schr. v. Locceji, Larl 
Milh. Gıf. v. Sinfenftein, Ewald Sriedr. v. 
Herzberg, Aug. a Milh. Sad. 

e ga ie Geich. v. Berlin u. Bean 
Kebensbejchr. des engl. Dichters Thomas Lamp: 
bell v. Spider. Derluft u. Erjat, Erzählung 
v. Julie v. Richthofen. Keichtfinn und Kiebe, 


1829 Berliner 


1830 


1831 


1832 


1833 


1834 


1835 
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eine Erzählung. Kebensbeichr. Staatsminifter v. 
Heiniz, Probft Joh. Joach. Spalding. 

Kal.: Indien in feinen Hauptbeziehungen von 
v. Schlegel, Kandesfunde von Indien v. Ritter. 
Gertrud v. Wyoming, Gedicht v. Campbell, be: 
jprochen von Spifer. Der Bauchredner, Novelle 
v. Scefer. Die Belagerung von Korinth v. 
Spifer. 

» Sortießung Landesfunde von Indien v. 
Xitter. Quinti Aligheri del Ponte von v. Sar: 
torius (eine Schwedengefchichte in Pommern). 

„ Sortfegung Indien. Über Sitten, Kebens- 
weife und gejellige Derhältnifje des heutigen 
Bindoftan von v. Beguelin. Maria 0d. die 
Weihe der Pflicht, Erzählung v. Soph. May. 
Befchreibung von Weuhardenberg, fonjt Quilig, 
im Kr. Kebus. 

" Geichichte des Hriechiichen Befreiungs- 
frieges vd. Mano. Die Madü-lMaränen, Gedicht 
v. Stredfus (eine Sauft:Parodie). Die Stein: 
foblengruben, Erzäblung von Rellitab. Der 
Dom zu Havelberg mit Bild. 

» Sortfegung d. Gefch. des Hriechiichen Be: 
freiungsfrieges. Joh. Grf. v. Lapod’Jitria od. 
die 4 legten Jahre der Griechijchen Revolution 
v. Buchho. Reife nach Jtulien v. Joh. 
Schopenhauer. 

»„ Bifter. ftatift. Gemälde von Oft- und 
Meftpreußen v. Schubert. KLebensbilder, Gedicht 
v. Stieglit. Adler und Greif, hiftor. Gemälde 
aus d. 15. Jhrt. v. Blumenhagen. KLebensbeictr. 
d. Marfarf. Albrecht v. Preußen, Aftronom Nic. 
Copernicus, Gelehrten Sabinus, Magifters Sim. 
Dah. Behr. der Bilder aus Oft: und Weit: 
preußen. 

: Sortiegung des hift. ftat. Gemäldes. Über 
die Wiederkehr des Halleifchen Kometen v. Enfe. 
Die Artilleriften, Novelle v. Nelljtab. Kurze 
Sebensbefchr. Marfarf. Georg Sriedrichs dv. Ans: 
bach, Sohn Georg d. Srommen, Bogislavs Fürft 
Radzivil, Enfel Kurf. Job. Georgs v. Branden: 
burg. DBefchr. d. Bilder von OGft: u. Weit: 
preußen, bejonders die Marienburg. 


2,7 
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1836 Berliner Kal.: Sortfegung des hift. ftat. Gemäldes. 


1837 


1838 


1839 


1840 


1841 


1842 


1843 


1844 


1845 


”„ 


„ 


Das Derbrechen des Jrrtums, Wovelle v. Schefer. 
Kebensbeichr. des Aftronomen Job. Hövelfe od. 
Hevelius, von Sriedr. Kerdin. Aler. Burggraf 
zu Dohna Schlobitten. Städte: u. Schlöfjer-An- 
fichten aus Oft: und Weftpreußen. 

r Gejchichte von Pommern u. Rügen v. 
Barthold m. Abbildungen der Herzöge. Wander: 
grüße v. Stieglit (Gedichte). Das Marmorbild, 
humoriftiiche Novelle von Schüß. 

7 Sortjeßung der Gejch. v. Pommern ac. 
Die Strandbewohner, Wovelle v. Rellftab. Lebens 
abrig v. Seldm. Gıf. v. Schwerin u. Sidonia 
v. Borde. 

„ Das Großherzogtum Pofen, Prov. d. 
preuß. Staats. Der Erbihmud, Novelle v. 
Bärmann, Kebensbeichr. v. Stanislaus Keszcinsty 
u. Kosciuszfo. 

# Hefchichte der Marf Brandenburg, um: 
fajjend einen Seitraum von 1% Jahrhunderten von 
Buchhol. Der rechte Erbe, Movelle v. Milli: 
bald Alerts. 

„  Sortiegung d. Gefch. d. MFf. Brandenbg. 
u. d. Kurf. d. Haujes Hohenzollern, Einleitung 
der Hejch. d. Burggrafen v. Miürnberg. Alinens 
jugendjahre, Fein Roman. 

„» $ortjegung d. Hejch. (wie oben.) MNureddin 
und die jchöne Perferin vd. Gruppe. 

ei Schluß d. Geich. (wie oben). Heimat in 
der Fremde, Movelle v. H. Smidt. 

„ Die Wiedereroberung Sranffurts duch 
die Preußen u. BHefjen i. I. 1792, ein friegs=- 
gejchl. Derjuch v. Simmermann. (Die Kal.-Deput. 
zeigt an, daß 5. 151—158 wegen Deränderungen, 
die während des Druds nötig befunden, aus: 
gefallen find.)  Statift. Überficht der Stadt 
Berlin nebft Darftellung des Wachstums von 
1200— 1845 v. Dieterici. PDallenfteins Auftreten 
in d. Marf Brandenburg, nad archivalifchen 
Quellen von dv. Raumer. Karl $riedr. Schinkel, 
als Menjch u. Künftler, v. Dr. Waagen. 

„ (Tajchenbuch) Biographifche, hiftorifche 
u. ftatiftiiche Wotizen zu den artiftiichen Beilagen 
(Kunftblättern). Biographie des Prinzen Sriedr, 


1846 Berliner 


1847 


1848 


1549 


1850 


von 


=: 


Adalb. v. Preußen. Kindheit u. Jugendgefchichte 
König Sriedr. Wilbs. III. aus autbentifchen 
Quellen von v. Raumer,. Der dritte Stand, ein 
Heitbild. Nachrichten über den K. Preuß. Hof: 
ftaat u. über die oberjten Staatsbehörden mit 
Perfonen-Angabe. (Keine Poftfurfe mehr von 
bier an.) 

KRal.: Biogr. ze. Notizen wie 1845. Deoltaire 
in Sranffurt a. IT. 1755 v. Darnhagen v. Enfe. 
Die Sufunft der deutichen Bühne v. Mayr. 
2 Ehen v. Mügge, eine Movelle. Berichtigungen 
u. Nachträge zum Bofitaat 1845. 

er Biogr. 2c. Notizen. „Der verewigten 
Prinzejjfin Wilhelm v. Preußen,“ Gedicht vom 
Kronprinzen v. Bayern. Berlin in den Jahren 
1786—92 vor der franzöfiichen Revolution von 
v. Raumer. Laftell a. d. Saar u. König Jo- 
hbann von Böhmen von NReumont. Auch eine 
Berzensgefchichte, Erzählung v. Balfter. Etwas 
über Serbien v. Martens. 

r Biogr. Motizen. Paul Scalich, der falfche 
Marfgraf v. Derona v. Doigt. Aus dem Keben 
Staltenticher Künftlerinnen v. BReumont. Rom 
und Berlin,. Novelle v. Thereje, Derfafferin der 
Briefe aus dem Süden. 

Be (ohne Bezeichnung Tajchenbuch). Bioar. 
Notizen. An Deutjchlands Söhne, Gedicht. 
Preußens Sage vor Ausbruch des Krieges 1815 
v. Raumer.  WMarfarf. Albrecht Alcibiades von 
Doigt. Galilei u. Rom von Reumont. Über 
mittelalterliche Kunftvorftelliumgen v. Hagen. 

„  Aüdblife auf die Kriegsjahre 1815, 14 
u. 15 von v. 5S., geichrieben 1847. Ganta, Er- 
innerungen a. d. . 1849 vom Derfafjer der 
NRömifchen Briefe.  Genefius, Erzählung v. 
Kugler. Die firchlihe Malerei in der Beleuch: 
tung des Protejtantismus v. Hagen. 


D. nbalts-Älberficht der militärifch-geneslogifchen 


Ralender. 


Die militärischen Kalender enthalten die Kebensbefchreibungen 
Heneralen der preußifchen Armee und militärwifjenfchafts 


liche bezw. gefchichtliche Artifel. Im übrigen ift ihr Inhalt, was 


Kalendarium 2c. und Genealogie betrifft, dem vorgehbenden Kalen- 
dern gleich, jie find meift ohne Inhalts-Derzeichnifje und erfchienen 
in Leuticher und franzöficher Sprache. 


na iz 

Genealoyilcher- 
Militairischer 
CALENDER 

auf das . Schal: c Jahr 


Sn. 


& 4 : 
nut Kupfern gezieret Ni 
hg 
und mit Senehmhaltung : 
der Königt: Academie 
der Wisfenfchaften 


rontispiz aus Genealoa.-Milit. Kal. v. 1784. 
Pl; a 4 


1784 Genealog.- Militär. Kal.: Kınzgefaßte Lebensgeichichte 
der 12 Iebenden älteften preußijchen Generale: 
Sriedr. II. Landgrf. v. Befjen-Lajjel, Sriedrich 
Beint. £udw. Prinz v. Preußen, KHans Joachim 
v. Steten, Aug. Serdin. Prinz v. Preußen, Karl 
Milh. Ferdinand Herzog v. Braunjchweig: Wolfen: 
büttel, Bogislav $riedr. v. Tauengien, Carl 
Ehriftian Erdm. Herzog v. MWürttembera- Ols, 
Dubisl. Sriedr. v. Platen, Sriedr. Ludw. Gıf. 
Kin? v. Sinfenftein, Paul v. Werner, Sriedr. 
Aug. Herzog v. Braunjchw.-Wolfenbüttel, Sriedr, 
Chriftoph v. Saldern. 
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Überficht aller Cänder der preuf. Monarchie, 
wie jelbige unter dem Haufe Hollern von I47 — 
1784 vereinigt find, wie aljo der preuß. Staat 
entjftanden ift. Karte des Glien u. Löwenberg. 

Kreifes. 
1785 Genealog.- Militär. Kal.: Kebensbejchr.: Chrift. Sriedr. 
Carl Aler. Marfarf. v. Brandenb.-Ansbach-Bay- 
reutb, Job. v. Wunfch, Ehriftoph Carl v. 
Bülow, Reinhold v. Thadden, Konftantin Was 
thanael v. Salenmon, Wichard Joach. Heinz v. 
Möllendorf, Wicol. Aler. v. Pomeisfe, Sriedr. 
Hotthelf v. Salfenhaynı, Sriedr. Wilh. Kronprinz 
v. Preußen, Georg £udw. v. Dalwig, Martin 
£udw. v. Eichmann, Doring Wilh. v. Krodow. 

5 Anekdoten aus dem bayrijchen Erbfolge: 

frieg. Derzeichnis der Tage, an welchen die 
Hauptmufterungen bei der preuß. Armee von 
Sr. Maj. dem Könige gehalten worden. Karte 
des Nieder-Barnimjchen Kr. 
" „ Kebensgeich.: Sriedr. Wilh. 
v. Wartenberg, Kevin Sriedr. v. Hade, Rehsarf. 
Milb. von Anhalt, Mich. Lonftantin v. Saremba, 
Joh. Georg Wilh. Schr. v. Keller, Chriftoph 
Aug. v. Kengefeld, Karl Aug. v. Schwarz, Joh. 
Ihriftoph v. Rothfirh, Konft. v. Billerbed, 
Hein. Sottl. v. Braun, Georg Chriftoph v. 
Arnim, Joach. Bernb. v. Prittwiß. 

Eine milit. Anefdote. Bild von Winter: 
felds Denfmal in Berlin (Wilhelmsplat) und 
Kebensgeichichte. 

1787 r ” Die 12 Monatsfupfer von 
Chodowiedi ftellen Szenen aus den Kriegen 
Preufens der legten 100 Jahre dar. Bild von 
Seydliß’s Denfmal in Berlin (Wilhelmsplaß), 
Kebensbeichreibung. 

1788 e n Kebensgejch.: Marim. Sieg: 
mund v. Panımwiß, Leop. Ludw. Aehsgrf. zu 
Anhalt, Aler. Sriedr. v. Knobelsdorf, Sriedr. 
Carl Achsarf. v. Schlieben, Georg Oswald 
Sehr. v. Ezettrit, Sriedrich Aug. Baron v. Er- 
lach, Karl Sriedr. Adam Grf. v. Schlit gen. 
v. Görk, Phil. Chriftian v. Bohlen, Wenzl. 
Ehriftoph v. Kehwaldt,. Hans Chriftoph v. Wol: 
de, Eudw. Karl v. Kalfftein, Hans Ehrenr. v. 
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Bornftedt. Bild des Denfmals vom Seldmarichall 
Reith in Berlin (Wilhelmsplaß). KLebensbeichr. 
Keith’s. 


1789 GSenealog.-Milit. Kal.: Lebensgeih.: Heim. Adrian 


Gıf. v. Borde, Ernft Ludw. v. Pfuhl, Sriedr, 
Wilh. v. Rohdich (befaß d. Haus am Parifer 
Pla&, jeßt I. Garde-Agt. 3. 5. gehörig), Math. 
Milh. v. Below, Heinr. Aug. Srhr. de la Motts 
Souque, Robert Scipio Baron v. Kentulus, 
Joach. Sriedr. v. Stutterheim, Sranz Adolf Fürft 
zu Anhalt-Bernburg u. »Schhaumburg. 

Der preuf. Seldzug in Holland mit Kupfer 
u. Karte des Kriegsichauplaßes, in 4 Abteilungen: 
I. Hinderung der Reife der Sürftin Erbftattbalterin, 
2. Einnahme der Seftung Gorfum, 3. Einzug des 
Erbitatthalters in den Haag, 4. Aftion bei Am: 
ftelveen. 


1790 Milit. Senealog. Kal.: Sebensbeichr.: Curt Chriftoph 


1791 " 


Graf v. Schwerin +,*) Sriedr. Wilb. Sehr. v. 
Seiölig +, Hans Carl v. Winterfeldt +, Wilk. 
Seb. v. Belling, Ewald George v. Blumenthal +, 
Baus Wilh. v. Bandemer +, Joh. Ludw. Gıf. 
v. Hordt, Sriedr. Albr. Carl HBerm. Gıf. v. 
Mylich u. Kottum, Otto Balthaf. v. Thon, Albr. 
Dietr. Gottfr. Hıf. von u. zu Ealofftein, Albr. 
Dietr. v. Kalfreutb, Karl Albrecht Sriedrich v. 
Raumer. 

Karte des Temejchwarer Banats v. Sob; 
mann, Seograph der Afademie. 

a „  Kebensbejfchr.: Joh. Albr. v. Bülow 
7, Srtedr. Eleonor. v. Ramin +, Karl Milk. v. 
Diesfau + (furz), Chriftoph Sriedr. v. Rengel +, 
Georg Ernft v. Holgendorf+, Huft. Cudw. v. d. Mar: 
wig, Georg Lorenz v. Kowalsfy, Georg Auguft 
v. Schönfeldt (Au5), Balth. £Eudw. v. Wendegen, 
Karl Aug. v. Badhof, Sriedr. Adolf Krf. v. 
Kalfreuth, Sriedr. Ernft v. Wrangel. Karte der 
Moldau, Bufowina und Befjarabien. 

n n Sebensgefch.: Serdin. Berjoa v. 
Braunjch. Wolfenb., Anton v. Krodow +, Bans 
Sriedr. v. Krufemarf + (frz), Sriedr. Milk. 


*) Die bei Aufjtellung der Sebensläufe bereits verftorbenen Generale 
find mit 7 bezeichnet. 
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zölhöffel v. Löwenfprung + Mart. Ernft v. 
Schlieffen, Adolf Detlof v. Ujedom, Karl Ludw. 
Gottlob v. Trojchfe, Aler. Sriedr. v. Wolded, 
Aler. v. Budberg, Cbriftian Ludw. v. Kenit, 
MWilh. Sriedrich Karl Graf v. Schwerin, Wilh. 
Maan. v. Brünnel. NB. Der Dertrieb der Kal. 
hatte in diefen Jahr dadurch erheblich eingebüßt, 
daß viele Offiziere fich im Selde abwefend be- 
fanden, die jonft zu den beften Abnehmern ge: 
hörten. 


1793 Milit. Senealog. Kal.: Lebensbeichr. Aug. Wilh. Herz. 


v. Braunfchw. Küneb.-Bewern +, Aug. Sriedr. 
v. Iuenplig +, Sriedr. Wilh. Ernft v. Gaudi, 
Ernft Ehrift. v. Kosbotb, Sriedr. Wilh. v. Kenge- 
feld, Jac. v. Lolong (Clavier de Colongne a. 
d. Provence), Adolf Heinrich v. Wolfframsdorf, 
Heine. Seb. v. Beppert, Sriedr. Ludw. Erbprinz 
v. Hohenlohe - Jngelfingen, Sriedr. Wilh. Grf. 
a. d. Schulenburg-Kehnert, Achat. Beinrich v. 
Alvensleben, Jul. Hottl. v. Pelchrzim. 


1794, 95 u. 96 find Feine Milit. Genealog. Kal. erjchienen. 
1797 Militärifcher Kal.: Kebensbeihr.: Ernft Ludw. v. Höbße 


+, Sriedr. Aug. v. Schendendorff +, Kurt Chriftoph 
Grf. v. Schwerin +, Lhriftoph Hermann v, 
Manftein +, Job. Ernft v. Schmettau +, Joh. 
Aud. v. Bifchofswerder, Sriedr. Albr. Karl Herm. 
Achsarf. v. Wylich u. Kottum, Georg Korenz v. 
Kowalsfy, Ernft Sriedr. Wilb. Phil. v. Rüchel, 
Adolf Detl. v. Ujedom, Gerh. Aler. Shr. v. Saf, 
Ernft Joh. v. Manftein. 

Geichichte der Artillerie von v. Tempelhof, 
6 Anekdoten aus dem preuß. franz. Krieg 1793/94. 
nterefjante Bücher-Ilnzeige aus der damaligen 
Militär-Literatur u. a. Abhandlung i. d. Ein: 
richtung der leichten Truppen, Mannövers für 
die Inf. gegen Kavall., Operationsplan Mads 
1794, „Dit es Sranfreichs Dortheil feinen Befi bis 
an den Ahein auszudehnen?* (Aus dem Fran 
zöfijchen.) 

N; Keine KLebensbeichr., aber Bilder 
von: Sriedr. Wilh. II., Karl Wilh. Serd. Herzog 
v. Braunfchw., Wilhelm IX. Sandaraf v. Befien, 
Heneral vd. Tempelhoff, Prinz v. Coburg, General 
Graf Llerfayt, General Dumouriez, Pichegru, 
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Marlborough, Conde, Prinz Eugen, Turenne. 
Gejchihte des Krieges der Aliirten gegen 
Sranfreich 1792 mit Karte. 


1799 Militärijcher Kal.: Bildnifje ohne Lebensbejichreibung: 


1500 


1801 


1502 


n 


Sriedr. Wilhelm III., Sriedr. Ludw. Carl Prinz 
v. Preußen, Wichard Joa. Beinr. v. Miöllen: 
dorf, Kevin vd. Geufau, Joh. Sriedr. dv. Merfas, 
Hottl. Ludw. v. Beville, Carl Rud. v. Moidh, 
Balt. Endw. Ihriftian v. Wendefen, Joh. Ernft 
Sıf. dv. Kuhnbeim, Erzh. Larl v. Diterreich (ftatt 
den beiden Ießten find in einzelne Kalender die 
der Generale Bonaparte u. Hoche aufgenommen, 
vom zrjteren wohl eins der ältejten Bilder. 

Sortf. der Hefch. des Krieges der Alürten. 
Anzeige wegen Sürftenipiegel und Charafteriftif 
Sriedrichs II. 

nn: Scbensbeichr. mit Bildern: Joh. 
George Prinz v. Anhalt-Defjau, Sranz Andreas 
v. Savrat Sacquier vd. Bernay, Sriedrich Eugen 
Heinr. Pr. v. Württemberg: Stuttgardt, Gisbert 
Milh. v. Romberg, Job. Leopold v. Thadden, 
Sranz Otto v. Pirch, Ernjt Sriedr. Carl v. Han- 
jtein, Dietr. Goswin vd. Bochum gt., Dolfs, Kans 
Kriedr. Beinr. dv. Borftel, Georg Ludw. Eaid. 
v. Köhler, Georg Sriedr. dv. Bardeleben, Spiridion 
Sıf. Kufi, Wolf Heinr. Ernft v. Klür. 

Derz. der merfw. Kriegsbegebenheiten der 
Brandenb.-Preug. Truppen feit Kurfürft Georg 
Milh. bis zur Gegenwart, nach Tagen geordnet. 
Derz. der Haupt: und Wachtquartiere Sriedrich II. 
im Stebenjähr. Kriege von dv, Oesfeld. 

r Kebensbejchr. mit Bildniffen: Wilh. 
v. Anhalt, Sriedr. Günther v. Göfingf, Beinr. 
Joh. Sehr. v. Günther, Philipp Auguft Wilhelm 
v. Werther, v. Schend (Bild ohne Biographie), 
Johann Beinr. v. Katte, Carl Sriedrich Gottlieb 
v. Schladen, Sriedr. Karl v. Doß, Heinr. v. d. 
Sahr. Unfer Zeitalter über Sriedrich II. 


A Bilder: Richard I. KLöwenherz, 
König v. England, Karl VIII. K. v. Sranfreich, 
Jjoannes Auftriacus Princeps Srancaevillae, 
Saladin Sultan v. Agypten, Adolf v. Solms, 
Hrf. v. Nivenaar und Mörs, Sranz v. Alencon, 
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Gonzalo Fernandes v. Lordova, Aler. Sarnefe, 
Philip Eroy, Philip II. Auguft König v. Sranfreich. 
Diftorische Überficht, der Kriegsgeich. des 
18. Jahrht., Johamı v. ©fterreich, Belagerungen 
v. 5t. jean D’Acre, Epochen der merfiv. frieger- 
ijchen Erfindungen, Alerander Sarneje, Prinz v. 
Parma. Die $Seldzüge der Sranzojen in Jtalien. 
1803 Militärifcher Kal.: Bilder ohne Kebensbefchr.: Ludwig 
XII. König v. Sranfreich, Sranz I., Herzog Albr. 
Johann v. Kigne, Gıf. v. Arembera, Bilder mit 
Biographie, Heorg und Caspar v. Srundsberg, 
Sraf Peter Ernft v. Mansfeld, Sancho ’Avila 
Gouv. dv. Antwerpen, Marquis Ambrofius Spinola. 
Seldzüge der Sranzofen in Jtalien (Sort].), 
Belagerung v. Oftende 1601, Milit. ftatift. Über: 
ficht der größeren Europätfchen Armeen (Öiter- 
reih und Rußland), Chronologifche Überficht der 
merfiw. Treffen und Gefechte jeit dem Dreißig- 
jährigen Kriege bis auf die meufien Seiten. 
1804 fein Kalender .erjchienen. 
1805 Militärifcher Kal.: Kebensbefchr. mit Bild des Grafen 
MDilb. v. Kippe-Büceburg. 
Über den gegenwärtigen Etat der ruffiichen 
Armee, Die neue Organifation des öfterreichijchen 
Militärwefens. Älberficht des Seldzugs von 1793 
in den Niederlanden. Milit. Orden der Euro: 
pätfchen Armeen mit Abbildungen. Chronolog. 
Mberficht der merfw. milit. Begebenheiten in 
Europa vom 30jährigen Kriege bis auf den 
franzöfifchen Revolutionsfrieg. 
1806 r % Ehronologiiche Überficht 2c. (wie 
1805). Charafteriftif des Grafen Morig v. Sachjen 
(Bild des Denfmals zu Straßburg 1776 und Bes 
ichreibung des Maujoleums). Gefchichte der 
franzöfifjhen Armee von £udwig XIV. bis 1804 
(Bujaren jeit 1692). Die Milit. Orden 2c. von 
1805 (Sortj.). Über die verfchiedenen Anfichten, 
welche das große Publifum vom Revolutionsfriege 
hat. Uber das Tirailleurgefecht. 


5. Bemerkungen zum Inhalt. 
Bier follen nur einzelne hiftorifche, fulturgefchichtliche und 
jtatiftiiche Aufjäge furz bejprochen werden. 
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Die in den älteren Kalendern enthaltene Gejchbichte der Kur- 
fürjten von Brandenburg bringt eine chronologijche Aufzeichnung 
Desjenigen, was zu eines jeden Regierungszeit jich ereignet hat,*) 
ebenio find die Mitteilungen über die Kriegs: und Sriedensbegeben= 
beiten in tabellarischer Sorm aufgejtellt, und zwar v. I). 1600 bis zum 
Jahr, in welchem der Drud erfolgte. Erjt in den jpäteren Jahr- 
gängen erjcheinen ausführliche Artifel aus der brandenburgijchen 
Gefchichte. Recht eingehend ift in einer Solge von Jahren die He=- 
jchichte des 50 jährigen Krieges dargeftellt, ebenjo wurde die der 
Stadt Berlin zu den verjchiedenjten Seiten in längeren und fürzeren 
Aufjägen geichrieben. 


2 Adler mit Palmzweigen aus Genealog. Kal. 1766. 


Als der langerjehnte Srieden mit Rupland abgeichlojjen war, 
bringt der Kalender von 1765 einen jchön ausgeführten Kupferftich, 


*), Bis zum Jahre 1728 jchloß diefe Gejchichte ftets mit dem Sab: 
„Gott fegne den König und der Königin Majeftät und das ganze Könial. 
Baus, er befejtige den Thron, daß man Gelegenheit habe die merfwürdige 
Geichichte ferner zu erjtrecden bis an der Welt Ende.“ 
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auf dem der rufjiische und der preußifche Adler zu fehen, welche 
ein von der Friedensgöttin gehaltener Korbeerzweig verbindet, 
Darunter fteht der bedeutjame Ders: 
Entre l’Aigle de Prusse et l’Aigle de Russie 
La bonte du Tres haut a retabli la paix. 
Puisse leur union concourir pour jamais 
Au bonheur de la Germanie! 
Der Kalender von 1775 liefert eine Abhandlung über die 
alte Ritterfchaft (Chevalerie). Der Derfaffer, De, durch die 
früheren Kalendern euthaltenen Bilder aus Ariojt und Cervantes 
vollt uns ein Bild über das ächte, wahre Ritterwejen des Mlittel- 
alters auf, erzäblt von den Pflichten des Ritterftandes, der Sitten= 
reinbeit, Srömmigfeit und Tapferfeit der Ritter. Spricht hierauf 
von der Erziebung der Iugend, Schulung und Stählung des 
Körpers, Ausbildung in Wehr und Waffen, geht dann zu den 
Ritterfpielen über, den Turnieren und eigentlichen Kämpfen, und 
jchliegt mit der Derehrung des Ritters für die edle Fran. 
Ein fulturgejchichtlich recht bemerfenswerter Artikel unter der 
Bezeihnung: „Unglüdliche Erfindung“ (i. I. 1776) it die Be= 
iprechung des vom Engländer Day hergeftellten Unterjeeboots, 
mit dem er i. I. 1775 zu Darmouth einen Derjuch machte, fich 
längere Zeit unter Wafjer zu halten. Er richtete ein Marftboot 
mit dem von ihm erfundenen Kunftwerf ein und es glücdte ihm 
auch wirflih, 24 Stunden unter Wajfer zu bleiben. Bei einem 
zweiten Derfuch zu Plymouth geriet Day mit feinem Schiff in 
Selfen, welche hier 60 Suß in die Mleerestiefe reichen, und Fam 
nicht wieder an die ee alle Hilfeleistungen zu feiner Rettung 
waren vergeblich, der fühne Erfinder mußte feinen Wagemut mit 
dem Leben bezahlen. Der Bericht fchließt mit dem prophetifchen 
Urteil, da der Entwurf des unglüdlichen Day doch nicht uns 
möglich fei. DIett, nach Derlauf von 152 Jahren, lejen wir, daß 
ein englifches Heichwader von 17 Unterfeebooten 40 Stunden 
unter Waffer gefahren ift. Welch ftaunenswerter Erfolg jeit jener 
Seit! Ein ähnliches Interefje bietet in der Jebtzeit ein Artikel 
aus der Gefchichte der Kuftichiffahrt, welcher jich im Jahrgang 1810 
des Biftor.-genealog. Kalenders befindet. Der Gedanke, gleich den 
Dögeln durch die Luft zu fliegen, hat die Menfchen von alters 
her beichäftigt. Schon Dädalus und feinen Sohn farus läßt die 
Sage fihb auf Schwingen in die Küfte erheben, um über das 
Meer zu ftreichen. Der Autor gibt zuerjt eine Sufammenftellung 
der verfchiedenen Arten von Luftballons und eine gejchichtliche 
Darftellung der Luftichiffahrt, worin er erzählt, dag die Gebrüder 
Montaolfter i. I. 1785 der ftaunenden Menge zum erjten mal eine 
längere Sahrt durch die Lüfte mit gutem Erfolg gezeigt hätten; 
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er bejchreibt hierauf die 31 glüdlichen Aufftiege Blanchards Bis 
zum Jahr 1788, fommt dann aber auf die vielen Mligerfolge bei 
den jfeitherigen Slugverfuchen zu iprechen und jchließt mit der 
Prophezeiung: „daß es nie möglich fein werde, Kuftbälle mit 
menschlichen Kräften nah Willfür zu lenfen, da man in der Kuft 
immer dem Spiel des Windes und den Saunen des Wetters aus 
gejeßt jei.” Kein geringerer als Helmholg äußerte fich noch vor 
14 Jahren, daß das Projeft Seppelins praftiih unverwendbar jet. 
Gottlob hat fich der mutige Graf durch diefes und andere ab- 
fällige Urteile nicht in Nusführung feiner weitfichtigen Pläne beivven 
lafjen, ebenjo wie die vielen anderen Luftfahrer der Neuzeit, jo 
daß in. abjehbarer Seit der Menjh auch als Eroberer der Luft 
des Weltalls dajteben wird. 
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Karoufjel, Monatsfupfer November aus Gencalog. Kal. 1760. 


Im Jahrgang 1782 wird von den Turnieren erzählt. Su- 
erft über die Entjtehung diefer Kampfipiele, die von dem franzö- 
fiichen tourner (fich drehen) ihren Namen herleiten, jodann ihre 
Gefchichte, Art der Abhaltung, Kampfregeln, die benußgten Schuß- 
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und Trußwaffen, die MWappenführung auf Helm und Schild, Ob- 
liegenheiten der Kampfrichter, Ehrenpreife und Auszeichnungen. 
Es wird berichtet, daß die zufchauenden Srauen bei den Turnieren 
fich oft ihres Schmuds entledigt, ja jogar Stücde von ihren Ge= 
wändern aerijjen hätten, um die Sieger damit zu jchmüden. 

Die GHeichichte der Revolution in M.-AUmerifa im Jahrb. 1784 
beginnt mit einer Bejchreibung der 15 vereinigten Provinzen, es 
folgt hierauf eine Tabelle der wichtigften Ereignijje und der 
eigentliche Befreiungsfampf. Angereibt find die Kiften der Präs 
jidenten (1774— 85), die Bevölferung der 13 nordamerifanijchen 
Staaten, die Derfafjung derjelben, der Handel Großbritanniens 
mit I.=Imerifa ac. 


Am 7. 1768 wollte der Derlegers Gravius in dem wiljen- 
Ichaftlichen Teil der geneal. Kalender ein Derzeichnis der aftiven 
Generale aufnehmen, die Bitte wurde ihm aber mit dem Be= 
merfen abgejchlagen, dag es den Intentiones Sr. Majejtät gänzlich 
zuwider jei, wenn eine derartige Lifte befannt gegeben würde, 
denn über die Armee jolle nichts als das Avancement in die 
Öffentlichfeit gelangen. Ühnlih ging es 1790 dem Verleger 
Siwide, als er, um einen größeren Lejerfreis für die Kalender 
zu erwerben, bat, Stamm= und BRangliften der Offiziere bringen 
zu dürfen. Der König geftattete auch diejes nicht, „weil das 
Detail dem großen Publifo auf eine authentifche Art nicht mit- 
getheilt werden dürfe“. Die Herausgeber der militärischen Kalender 
hatten große Schwierigfeiten, alljährlich eine genügende Sahl von 
Kebensbeichreibungen der lebenden preußifchen Generale für den 
Druf zu erbalten, daber brachten fie zeitweife auch fjolche von 
verjtorbenen, jpäter wurden auch Biographien von fremden be= 
rühmten Offizieren aufgenommen. 


Das Derzeichnis der vom König abgehaltenen Mufterungen 
i. 1). 1785 im Kalender diejes Jahres zeigt die raftlofe Tätigfeit Sried- 
richs als oberjter Kriegsberr. och ein Jahr vor feinem Tode jcheut 
er weder die Anjtrengungen der Reife, noch die Strapazen bei 
den Dorjtellungen jelbit. Schon Mütte Mai’ verläßt der große 
König jein geliebtes Potsdam, injpiziert in Berlin, Mlagdeburg, 
Küftein, Stargardt und Graudenz, Febrt dann in der zweiten 
Hälfte des Juni zurüd, um wieder im Auanft nach Schlefien ab- 
zureijen. Am vorlegten Nepuetag erfranft jedoch Sriedrich an 
einem heftigen Sieber, hält aber troßdem noch die Miufterung ab. 
Dann fommt er, den Keim des Todes in fich tragend, nach Pots= 
dam zurüf und erleidet bald darauf einen Schlaganfall, infolge 
dejjen er die für den 21. bis 23. September angejegten Manöver 
bei Potsdam nicht leiten Fann. 
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„Staats- und Hausverträge” lautet die Überfchrift eines 
Artikels im Geneal. Kal. 1787. In diefem Dervzeichnis werden 
24 Derträge 2c. in der Zeit von 1442—1785 aufgeführt. Es find 
die vom brandenburgijch-preußgiichen Haufe abgejchlofjenen wichtig- 
ften Erb-Derträge, -Derbrüderungen und -Teilungen, legte Willens- 
erflärungen, Derträge verjchiedener Art, u. a. Eheverträge, Haus 
grundverträge, Dergleiche, Pereinigungen, Traftate, Alltancen, 
Sriedensjchlüffe und endlich die Ajociation zur Erhaltung des 
Deutjchen NReiches vom 7. 1785. 


Das Jahrbuch von 1789 bringt eine Schilderung des 7 jährigen 
Krieges in Deutjchland, verfaßt von dem vormals preußtichen 
Hauptmann %. W. v. Acchenhol; zu Hamburg. Es ift die erfte 
Ausgabe diefes berühmten Werfes, das erjt 1795 ausführlich in 
2 Bänden erfchten. Archenholz zeigt darin fein vorzügliches Dar- 
ftellungstalent, die Dorgänge find lebendig gejchildert; es fommt 
ihm zuftatten, dag er jelbjt Kriegsteilmehmer war. Eine im Anz 
hang zu der Gejchichte diejes Krieges, in der Kebensbeichreibung 
Dauns aufgeführte Epifode aus der Schlacht bei Hochfirch ent- 
hält einen dem öjterreichiichan Seldmarfchall Prinz Chrijttan von 
Baden-Durlach gemachten jchweren Dorwurf ehrenrühriger Art. 
Es wird darin erzählt, dag Daun unmittelbar nach dem Kampf 
auf der Wahljtatt feine Heneralität um fich verfammelt und fie 
folgendermaßen angeredet habe: „Schaun’s, meine Herren, mit 
welcher Ordnung fich der König von Preußen da zurückzieht, der 
heutige Tag hat uns viele Keute gefoftet und michts entjchteden 
und hieran“, fuhr er fort (indem er fich gegen den Prinzen wandte), 
„it Niemand denn Sie fchuld, mein Prinz, weil Sie mit Ihrer 
Kolonne jo jpät eingetroffen. Ich will juft nicht jagen, daß Sie 
es mit Dora getan, allein eine Wachläfligfeit ift es und zwar 
eine unverzeibliche. Nach meinem Urteil haben Sie den Kopf 
verwirft, den wird ihnen die Kaiferin nun wohl lajjen, weil fie 
jo gar gnädig if.” — Gleich nach dem Erjcheinen des Kalenders 
macht die badifche Regierung wegen diejer wahrheitswidrigen, den 
Prinzen tief Fränfenden Angabe der preußifchen ernfte Doritellung, 
worauf diefe den Herausgeber Spener jogleich zur Derantwortung 
zieht. Spener rechtfertigt fich mit der Angabe, daß ihm der HKer- 
gang in diefer Weife von einem preußijchen Stabsoffizier erzählt 
jei, verfichert aber demütig, daß er den Prinzen nicht habe be- 
leidiaen wollen und ift bereit, jede Abbitte zu leiften. NWMachdem 
die preußijchen Räte für ihn in Baden um Gnade gebeten hatten, 
verzeiht der Prinz großmütig und ift zufrieden, wenn Spener die 
anjtögige Stelle widerruft und eine Widerlegung mit Angabe des 
wahren Sachverhalts im nächjten Kalender erfolgen läßt. Spener 


erfcheint aber im fommenden Jahre nicht mehr als Herausgeber 
und ijt ein Widerruf im Kalender von 1790 nicht zu finden. 

Die inden nenerjchienenen bift.geneal. Kalendern von 1790 — 96 
aufgenommene Preuß.-Brandenburgifche Staatengejdhichte ift ein für 
eine derartigen Kalender jehr richtia gewählter Stoff. Die vater- 
ländiiche Hejchichte fand großen Anklang, der Keferfreis diejer 
Kalender wuchs zufebends und damit fteigerte fich auch ihr Abjat 
immer mehr. Die Gejchichte war vom Herausgeber Siwice dem 
Damaligen Kronprinzen Sriedrih Wilhelm gewidmet, jie it ein 
Auszug aus der preußifchen Hejchichte und zeigt zuerjt, aus 
welchen Kändern der preußifche Staat gebildet und auf welche 
Art folches geichah, fie erzählt weiter die Taten berühmter Männer, 
wie jie jfih um ihr Daterland verdient gemacht und daß fie der 
Nachahmung wert feien. Der Herausgeber jagt, dieje GHejchichte 
jet nicht für Selebrte bejtimmt, jondern für jedermann. Die 
Hejchichte der Provinzen ift vom Derfajjer zwecfmäßigerweife von 
der des regierenden Baufes getrennt, damit die Mberfichtlichkeit 
nicht leidet und der Kefjer bier mehr über feine eigene Heimat er= 
fährt, als dies in einem größeren hiftorifschen Werf möglich ift, 
aus dem er fie erft mit Mühe herausfuchen muj. 

Im hiftor.-genealogifchen Kalender von 1796 war anfänglich 
eine ftatiftiiche Überficht der Staaten Europas aufgenommen, das 
Minifterium tadelt bei Dorlage des Kalenders zur Senfur das 
Erjcheinen einer jolchen Arbeit und meint, „fie jei uufchidlich“ 
und Fönne die Ausführung an vielen Orten Anftoß erregen, jie 
müfje Daher gejtrichen werden. Die gleiche Behörde bemerft auch 
migfällig, daß in der Hejchtichte der Deutjchen ein Ausfall gegen 
den Adel fich befinde, der nicht gejtattet werden fönne. Die in 
demjelben Kalender enthaltene Gejchichte Polens hat viel Staub 
aufgewirbelt, da fie verjchiedene Säße enthält, die ihre Spigen 
gegen die Regierung richten, Der Derfafjer entwidelt freiheitliche 
Ideen, fcheut fich nicht, fie den älteren Staaten zur Beherjigung 
zu empfehlen, fie find den jüngften Dorgängen der franzöfiichen 
Revolution entlehnt. Es fommt wegen der Aufnahme diejer Ge- 
ichichte zu erbitterten Streitigfeiten zwiichen der Afademie und dem 
Kalenderpächter Unger. Die Afademie jpricht in einem Bericht 
an den König ihre große Unzufriedenheit mit Unger aus; er fei 
verpflichtet gewejen, der Kommitijion den Artifel vorzulegen, was 
er aber unterlajjen, fie Fönne dies nur als eine willfürliche und 
fontraftwidrige Anmaßung von ihm anjehen, denn alle Aufjäte, 
welche die Gefchichte, Genealogie und Politif, bejonders die, welche 
in das Gebiet des Staats- und Dolfsrechts, auch ähnliche, damit 
verwandte wijjenjchaftliche Sächer einjchlügen, unterlägen der vor= 
herigen Prüfung durch die Zenfurbehörde. Der König verfügte 
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darauf eigenhändig: „Der Menfh muß andern zum Erempel 
Strafe befommen.“ Die Angelegenheit fam ipäter fogar noch vor 
das Kammergericht. Die Afademie verklagt ihren Pächter dort 
auf 15 Punfte, in denen fie ihn befchuldigt, Fontraftbrüchig ge- 
worden zu jein, es find darunter auch einige Fälle, in denen ihm 
Unregelmäßigfeiten in dem Kalenderbetrieb nachgewiejen werden, 
u. a. daß er die vorgefchriebene Sahl von 18 Kupferftichen nicht 
regelmäßig bringe, auch die Pleinen Etuifalender in Sedez in leßter 
Seit garnicht mehr erfcheinen lafje. Unger juchte al’ die Klage- 
punfte zu widerlegen. Er entjchuldigt fih vor allem, dag ihm 
durchaus nicht ein unpatriotifcher Gedanfe bei Herausgabe der 
Heichichte Polens geleitet habe. Der Etuifalender fei nicht er- 
jchienen, weil er den Kupferjtecher Daniel Chodowieck; nicht habe 
zur Ausführung der Bilder erlangen Fönnen. Keßterer Entjchul- 
digung tritt die Afademie in ihrer Rüdichrift recht energifch ent- 
gegen, denn jte jchreibt: „Der Grund fer ziemlich nichtsfagend, 
gerade als ob es außer Chodowieckj nicht noch mehr Kupferitecher 
gäbe.” Alan fieht, daß der große Mleifter erjt von der Wachwelt 
gehörig gewürdigt if. Sehr aufgebraht it der König gegen 
Unger, als er jich unterjteht, ihm ein Probe-Eremplar des nächit- 
jährigen Kalenders mit der franzöfiichen Zeitrechnung vorzulegen. 
Er verfügt, daß der Kalenderpächter fich augenbliklich wegen 
diefer Impertinenz verantworten foll. Der vielgeplagte Mann 
jucht jo gut er fann fich zu rechtfertigen, es hilft nichts, er muß 
die verhafte SHeitrechnung der Revolution fortlaffen. 2 Jahre 
darauf biitet er erneut, fie doch aufnehmen zu dürfen, weil fie 
von Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Banquiers gebraucht 
werde, da die franzöfiiche Regierung verboten habe, Briefe, 
Wechjel 2°. nach der alten Rechnung zu datieren, Troß aller 
weiteren Dorjtellungen gewährt auch der Machfolger Friedrich 
Wilhelms III. die Bitte nicht, „da er nicht zur Derbreitung der 
aus der neuen, willfürlichen Seitrechnung entjtehenden Derwirrung 
beitragen will.” 

In nicht geringe Aufregung wurde das Minifterium Haugwiß 
durch die im hiftor.geneal. Kalender v. I. 1799  erjchienene 
günftige Beurteilung des Werks „der Sürftenjpiegel” gefeßt. Es 
war darin gejagt, daß „in einer Zeit, wo die Augen der Welt 
ihren beurteilenden Blit genauer auf die Regenten richten, wo 
fie von ihnen all ihr Hlück hoffen, je mehr fie es von dort zu erwarten 
und zu fordern berechtigt find, wo die Dergehen der Ahnberren 
über das minder jchuldige Haupt der Machfommen hbereinbrechen, 
fann es nur einem $einde der Sürften einfallen, zu behaupten, 
daß die Regenten über das Urteil der Mitwelt erhaben jeien,“ 
Der Minifter jchreibt höchit aufgebracht an die Akademie; „Diefes 
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chedem fo beliebte und befcheidene Tajchenbuch bat jchon feit 
mehreren Jahren durch die Wahl feiner biftorifchen Abhandlungen 
einiges Aufiehen erreat, indem es hintereinander zuerjt die Polnische 
Revolutions-Hejchichte, dann den Kebenslauf der Kaiferin von 
Rußland und nun jebt die verjährte ärgerliche Begebenheit der 
Bartbolomäus-NTacht höchft unbedachtiam hervorjucht. 21ber noch 
nie hat fich der Derleger folche anftößigen Augerungen und 
Grundjäge aufzuftellen erlaubt, als in der Anzeige des Fürften- 
iptegels zum Dorjchein gefommen 30.” und fährt fort: „Wir find 
der Meinung, daß der diesmal begangene Unfug eine nähere 
Unterfuchung und Rüge erfordert“ und jchlieft: zu hiftorifchen 
Abhandlungen find in Sufunft nur folche Gegenftände zu wählen, 
die den Derhältnifjen unjeres Hofes und den jegigen Zeitläuften 
angemejjen find.“ Die Aufnahme der Anzeige des Fürftenipiegels 
jowohl als die günftige Befprechung desjelben von Profejjor 
Engel wurden hierauf ftrenaftens verboten, und jollte eine neue 
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Ein Bild aus dem Milit. Kalender von 1797. 


Auflage des Kalenders erfolgen; eine Kabinets-Hrdre bejtimmte 
augerdem, dag von nun ab die Kalender ftets dem Departement 
der Auswärtigen Angelegenheiten zur Senjur vorzulegen jeien. 
Als I0 Jahre jpäter die Anfrage an das Minifterium erfolgt, ob 
nicht die Kalender-Deputation die Henjur übernehmen fönne, um 
eine lähmende Hemmung bei Ausgabe der Kalender abzujtellen 
und die mit Dorlaae an das Departement oft verbundene Weit- 
läufigfeit zu vereinfachen, erfolat ein zujagender DBejcheid. Es 
jollen von nun ab nur noch diejenigen Artifel, welche auf die 
Politif Bezug haben und zwar direft der 5. Sektion der Ausw. 
Angelegenheiten vorgelegt werden, „denn“, jchreibt der Mliniiter, 
„diefer Hweig der Adminiftration ijt jo jehr von den Umjtänden 
abhängig und jo vielen plößlich abändernden Sufälligfeiten unter- 
worfen, daß zu leicht von einem bier nicht genau Unterrichteten 
ein Derjtoß begangen werden Fann.“ 

Die im milit. Kalender v. 1797 enthaltene Sefchichte der 
Artillerie 1ft aus der Feder Tempelhoffs, des tüchtigen Mleiiters 
diefer Waffe; fie bejchränft jich indejjen nicht, wie man nach dem 
Titel annehmen jollte, allein auf die Artillerie, jondern ijt eigent- 
lich eine Hejchichte der Waffen überhaupt, die erjte größere Ab- 
handlung über Waffenfunde nach dem 7 jährigen Kriege, die Damals 
großes Auffehen machte. General Georg Sriedrich v. Tempelhoff 
ift außerdem Derfafjer eines Werkes über diejen Krieg. 

Ein anderer Kalender (1801) derjelben Gattung bringt einen 
furzen Aufjaß (22 Seiten), betitelt: „Unfer Seitalter über Sriedrich IT.” *) 
Der Derfafjfer durch die freibeitlichen Ideen der franzöfiichen BRe- 
volution angejtect, verfjteigt jich zu phrajenitrogenden, ungerecht- 
fertigten Säßen wie: „Nie ward der Ruhm eines großen Königs 
Durch die Weltbegebenheiten und den Geift der Heit einer fo un- 
erbittlichen Prüfung unterworfen. in unferer Seit liegt die Auf: 
forderung zur ftrengeu Kritif über fein Genie und fein Derdienit. 
Sie erhebt wider Sriedrich II. die Stimme, ob er nicht öfters 
granfam mit dem einzelnen Alenfchhen geipielt, nicht häufig einer 
Saune, eines witigen Einfalls wegen das Gefühl eigener Würde 
mit Süßen getreten und jich dadurch auf zwiefache Weife, als 
Menjh und König vergangen hat. Er betrachtete fein ganzes 
Keben als ein Sdes Spiel, unfer Seitalter wird über ihn das Der- 
dammungsurteil ausfprechen.” Über die friedericianische Armee 
äußert jich der Derfaffer mit folgenden Worten: „Sein ganzes 
Mülittärjyitem wird als ein jchredliches Swangsijyitem erjcheinen, 
weil die franzöfiichen Republifaner, von den alten militärijchen 


*) Die Haude u. Spenerjche Heitung enthält nur die Anfündigung mit 
dem Sufaß „von einem berühmten Schriftiteller,” 
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Sejjeln entladen, glänzende Siege erfochten” ufw. WMlinifter v. Alvens- 
leben berichtet Sriedrich Wilhelm III. über diefe Schrift. Ganz 
empört jagt hierauf der König in feiner Rüdfchrift: Ich Fann 
meinen Unwillen über diefen Srevel, den hr in feiner ganzen 
Schwärze dargeftellt habt, nicht ftarf genug ausdrüden, aber es 
müjjen auf der Stelle die ernithafteiten Maßregeln getroffen werden, 
alle Eremplare diefes Kalenders in franz. und deutjcher Sprache 
in Befchlag genommen und jener Aufjaß darin vertilgt werden. 
Derfafjer, Derleger und Senfor find zur Derantwortung zu ziehen 
und tft von der Direktion der Afademie über die Sulafjung diejes 
Auffages Auskunft zu fordern. Der Derleger, Profefjor Unger, 
entjchuldigt jich damit, daß er wegen Sefchäftsüberbürdung die 
Artifel für jeden der vielen bei ihm erfcheinenden Kalender nicht 
jelbjt lefen Fönnne, er fei ihm von unbefannter Hand zugefandt 
worden, und fchliegt fein Schreiben mit der Klage, daß er bei der 
ohnehin fo hohen Pacht den Schaden nicht tragen Fönne, wenn 
durch zu jpätes Erjcheinen eine große Sahl von Kalendern nicht 
abgejegt würde. Wir erfahren aus diefer NRechtfertigungsichrift, 
daß die milit. Kalender die jtarfe Auflage von 4000 Stücd jährlich 
erreichten, 1520 Eremplare waren bereits fchon nach auswärts 
verjfandt, davon allein 480 nach Keipzige. Nach langem Schrift 
wechjel und Dernehmungen entjcheidet der König fchlieglich, daß 
zwar Prof. Unger verdiene als vorfätlicher Übertreter des Henfur- 
Edifts, nach aller Strenge zur Derantwortung und Strafe gezogen 
zu werden, „dag er aber in Rücjicht auf den nicht unerheblichen 
Schaden, den er durch die Lonftscation erleiden wird, es dabei 
bewenden lajjen wollte und dag ihm von feiten des Kabinets- 
Münifters ein fcharfer Derweis erteilt werde, von einem Schaden- 
era Fönne jedoch Feinesfalls die Rede jein.” 

Sum Schluß noch einige Worte über zwei interefjante Schriften 
aus dem hiftor. geneal. Kalender zu Beginn des 19. Jahrhunderts, 
zuerjt die in echt patriotifchem Sinn abgefaßte furze Gefchichte der 
Befreiungsfämpfe der Jahre 1815, 14 und 15 im Kalender von 
1817. Ste beginnt mit dem Dorrücen der Rufen, berichtet über 
die Eröffnung der Seindfeligfeiten, fchildert mit lebendigen Worten 
Napoleons Slucht nach Leipzig, Blüchers Übergang über den Rhein 
und erzählt weiter über die Kämpfe auf dem Boden Sranfreichs 
bis zum Srieden von Paris. In den Jahrgängen 1820—28 ift 
die Gejchichte Berlins und Potsdams an der Hand der Aften des 
Geb. Staats-Archivs, fowie nach Hıfunden md Lhronifen vor: 
trefflich dargeftellt. Die Kalender hatten zu diefer Zeit und au 
jpäter fehr tüchtige Mitarbeiter. Es zählten dazu befannte Schrift: 
ftellev wie: Sr. Wilfen, Willibald Aleris, Srig Buchhoß, Th. Mügge, 
Alfred v. Reumont, Leopold Schefer, A. W. v. Schlegel, Johann 
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Schopenhauer, Ludwig Tief, Ludwig Rellftab nnd Darnhbagen 
von Enie. 


DIE WIBDERHERSTELLER 
DES GEBEUGTEN VATER 
LANDES , 


!WDiederherfteller des gebeugten Daterlandes aus dem Genealoa. Kal. 1812. 


6. Pie Genealogie. 

Jm Bequemen BHand:-Kalender von 1724 find die regierenden 
Häupter Europas und deren Gemahlinnen nur mit ihren Geburts- 
tagen aufgeführt und zwar nach Tagen und Monaten des Jahres 
geordnet. Es tft ganz interefjant, wen diejer Kalender zu den 
Häuptern in Europa zählt, er nennt: Das Königl. Preuß. Baus. 
Anhalt: Dejjau, Bernburg, Löthen, Serbft. Baden-Durlach. Bayern. 
Brandenburg. Lhurlinie Bayreutb. Braunjchweig - Wolffenbüttel, 
-Blanfenburg und »Bevern. Lölln. Dänemarf. Sloreng (Tosfana). 
Sranfreih. GroßBritannien (Bamnover). Bejjen = Lajjel, :Rünein- 
fels-Bothenburg= Wanfried, -Darmitadt, -Komburg. Hohenzollern- 
Hechingen, »Sigmaringen, -Baigerlach. Holftein-Torburg, :Rethwiich, 
Gottorf. Lothringen. Mayng. Mecklenburg: Schwerin, »Strelig. 
Modena. Nafjau= Diet. ©fterreih. Parma. Pfalz Neuburg, 
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:Sulzbah, -Sweybrüden, Birkenfeld. Polen. Portugal. Rußland, 
Sachjen-Chur BHauß, Weißenfels, -!Mferjeburg, Seit, Erneftinifche 
Sinie: Weymar, Eifenach, Gotha, Meiningen, Hildburghaufen, Saal- 
feld. Sardinien. Schweden. Spanien. Trier. Württemberg: 
Stuttgart, -Weuftadt, -Dels, «Bernftadt und =Juliusburg. 


Das Köntgl. Preuß. Haus jtebt immer voran, die anderen 
fürftlihen Samilien folgen in alpbabetifcher Reibenfoige. Shon 
i. 3. 1725 werden die Prinzen und Prinzeffinnen mit aufgenommen 
und die mächjten Anverwandten jegt nicht mehr nach den Tagen 
der Geburt, jondern nach den Häufern getrennt. Weiter folgen 
dem Königsbauje die Dettern und die Kinte Brandenburg in Sran- 
fen, nach diefen wurden jpäter, auf föniglichen Befehl, die durch 
Heirat nahe verwandt gewordenen Häujer gejegt (Braunfchweig, 
Mecdlenburg zc.). 

Bis zum Jahr 1756 enthält der Abjchnitt Genealogie nur 
die Geburtstage der fürftlichen Perjonen, von 1757 an werden 
ihnen die Dermählungs: und Regierungsantritts-Tage noch zugefügt. 
Eine Kabinettsordre König Sriedrich Wilbs. I. an die Sozietät der 
MWifjenfchaften bejtimmt, dag der Kalender unter Beibehaltung der 
„anderen nübßlichen und curieusen Nachrichten‘ fo einzurichten jei, 
wie fie in den zur Einficht zugelandten neuen franzöfiichen Kalen= 
dern ftänden, worauf denn die ganze Genealogie einen Fleineren 
Druf befommt und noch weitere Anderungen und Dermebrungen 
eintreten. Dom Jahr 1740 ab ericheinen alle 10 Jahre Derzeich- 
nifje von den in den hohen Häufern eingetretenen Todesfällen mit 
Bezeichnung von Taa, Monat und Jahr, wodurch nach und nach 
in den Kalendern eine jehr willfommene Chronologie entjtanden ift, 
die Länder find hier in gleicher Reihenfolge, wie oben für die Ge: 
nealogie angegeben, aufgeführt. Außerdem bringen die Kalender 
von Zeit zu Zeit befondere Überfichten über des Königl. Preuß. 
Haujes Geburts-, Dermählunas: und Succeifions-Tage. 

Die Genealogie der Dereinigten Wolffgang’schen Kupfer-Kas 
lender und der Henealogiiche Schreib: und Poftfalender weift feinen 
Unterjchied gegen die anderen genealogiichen Kalender auf. 

Eine weitere Deränderung tritt im Jahre 1742 dadurch ein, 
daß ftatt des Tages der Geburt das Alter der Perjon gejeßt wird, 
ebenjo angegeben wurde, wie lange fie vermählt waren und wie 
viele Jahre fie regierten. Man follte durch diefe Angaben der 
Mübe überhoben werden, das Alter und die Zeit der Dermählung 
und Begierung erjt auszurechnen. Einige Jahre jpäter macht Hof> 
rat Gravius darauf aufmerfiam, dag durch Einjegen des Alters 
ftatt des Geburtstages ‚‚entjegliche erreurs entjtehen‘. Man geht 
indejjen auf diejen verftändigen Dorfchlag nicht ein und es dauert 
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noch bis zum Jahr 1784, von dem ab wieder die Daten ftatt des 
Alters 20. gejeßt werden. 

Noch eine Meuerung fommt im Kalender 1745 vor, während 
in den vorgehenden nur die regierenden Häupter Europas jtehen, 
find in diefem und Den folgenden auch andere fürftlihe Perionen 
aufgenommen. In Deutichland anfänglich nur jolche, die im Reiche 
Stimme hatten, jpäter beachtete man aber dieje Dorfchrift nicht 
mehr und nahm alle Sürftlichfeiten auf, auch die neugeschaffenen. 

Am Schluß der Genealogie werden die während des Druds 
vorgefommenen Deränderungen und die nachträglich entdeckten Der- 
fehen angegeben. 

Die Aufnahme der fürftlichen Sejchlechter in die Genealogie 
erfolgte auf verjchiedene Weile. Die Samnlien ftellten entweder 
jelbft ihre Stammwreihen auf und jandten fie zu der alljährlich feit- 
gefegten Seit ein (gewöhnlich 1), Jahr vor Ausgabe der Kalen- 
der), oder fie wurden den öffentlichen Blättern und Anzeigen ent 
nommen, auch häufig von Poftmeiftern, Saftoren und Privatperjonen 
angegeben oder endlich, bejonders wenn Anderungen notwendig 
waren, auf Antrag der Afademie durch die preußtichen Gejandten 
im Ausland und den Refidenten beim heil. Römischen Neich zu 
Regensburg eingeholt. Die älteren Stammtafeln wurden ihnen 
dann zur Derbejjerung eingejandt,. Aus der höflichen Bitte, welche 
der Herausgeber Hofrat Desfeld (1784—90) alljährlich in dem 
Kalender an die Höfe richtet, geht eigentlich jchon hervor, daß er 
Hweifel darin jegt, ob fie ihm die Genealogie zum Termin ein- 
jenden werden, denn er Findigt an: „Es würde zum Nußen und 
Dollftändigfeit der Genealogie gereichen, wenn es den Höchjten 
und Hohen Häufern anädiajt gefallen jollte, die vorgefallenen Der: 
änderungen mit dem 1. Juli an ihn einjenden zu lafjen, da aber 
diefer Wunfch nicht durchgängig in Erfüllung gehen möchte, jo 
wird ein jeder Kiebhaber der Genealogie erjucht, dasjenige, was 
zur Berichtigung derjelben beitragen Fann, gaefälliaft anzuzeigen.“ 
Es jollen alle Derbefjerungen mit Danf entgegengenommen werden 
und die Anderungen im Ffommenden Jahre erfolgen, „jedoch müßten 
jolche Underungen fich auf gewifje, zuverläffige und nicht blos aus 
anderen Büchern genommene Nachrichten gründen.‘ Die von den 
Bearbeitern der Genealogie aufgeftellten Stammtafeln wurden in 
allen Kalendern diejer Gattung in gleicher Weije eingelegt. Die 
Genealogen gehörten den verfchiedenften Ständen an, zuerjt be= 
gegnen wir als jolchen den Buchbinder Pefeneder zu Berlin, der 
jpäter eine Saftorftelle erhält, ev hat lange Jahre den genealoai- 
ichen Teil geleitet und anfcheinend zur Zufriedenheit der Afademie 
gearbeitet, ihm folgt Ober-Kommifjar Köhler; ein jchr eifriger 
Sörderer auf genealogifchem Gebiet ift Major von KHumbert, er be: 
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merft höchit mißfällig in feinem erjten Bericht aus dem Jahr 1744 
an die Akademie, dag Deränderungen in den Stammtafeln in den 
legten Jahren von feinem Dorgänger nicht berüdjichtigt feien, es 
miüjje vieles eingerücdt, manches andere ausgelöjht werden, wenn 
das nicht gefchehe, „wird es ein elender Kalender fein’. Ein Sran= 
30je, Rat Sruncheville, bat 1762 fchon viele Jabre hindurdy die 
Genealogie zujammengejtellt und aud die Derjfe in deuticher und 
franzöfiicher Sprache unter den Monatsfupfern geliefert, für diefe 
Arbeiten jeither aber nur Sratiftfationen befommen, er bittet nun 
um ein fejtes Gehalt. Wach ihm beforgt Hofrat Gravius die ge: 
nealogijchen Arbeiten. Sein Nachfolger, Hofrat Oesfeld, ift ein 
jehr fleigiger HGenealoge und gewijjenhafter Schriftiteller, der fich 
auch große Derdienfte um den wifjenjchaftlichen, bejonders den 
hiftorischen Teil der Kalender erworben bat. Als tüchtigen Ar: 
beiter in der Genealogie nenne ich noch Aug. Chrift. Stüßer, der 
von 1806—24 Profefjor an der Afademie für Offiziere (Kriegs: 
Afademie) war; er hat viele Jahre hindurch die Genealogie ge= 
jchrieben und Dabei große Sorafalt und Genauigfeit bewiejen. 
Später, von 1812 ab, gab die von der Afademie eingejegte Ka- 
lender-Deputation die Genealogie jelbjt heraus. 

Die Akademie fchärft immer wieder den BHerausgebern ein, 
doch recht gewifjenhaft bei der Aufitellung der Stammreihen zu 
WDerfe zu gehen, man jolle Anderungen und Sujäße darin nicht 
aus Büchern und anderen Kalendern, die oft nicht zuverläffig feien, 
nehmen, jondern die Nachrichten von den Perjonen felbjt erbitten, 
auch feine Mühe jcheuen, eingejchlichene Sebler aufzufinden, denn 
jagt fie: „Sehler die nicht zeitig entdedt und berichtigt, werden auf 
jolche Weile verewigt.” Gerade die Stammtafeln der lebenden 
Sürftenhäufer haben die Tätigfeit der Behörden bei der Aufficht 
über die Kalender häufig in Anfpruch genommen und ihnen zu zabl: 
reichen Ausftellungen Deranlafjung gegeben, ja oftmals den Heraus= 
gebern fcharfe Dorwürfe und Beftrafungen eingetragen, wie aus 
den Aften der Afademie zu eriehen ift. 

Troß aller diejer Mapregeln und der von den Bearbeitern 
angewandten Sorgfalt fird die Stammtafeln doch nicht fehler: 
frei, fie entbehren der Suverläjjigfeit an einzelnen Stellen, enthalten 
oft Ungenauigkeiten, manche Eintragungen find faljch, Namen öfters 
unrichtig gejchrieben, Daten ausgelajjen ufw. Kinzelnes hierüber 
wird im nächften Abjchnitt noch weiter beiprochen werden. 

Bejondere Schwierigfeiten boten fich für die Ausarbeitung 
der Genealogie in dem Zeitraum von der franzöfiichen Revolution 
bis zur Neugeftaltung jo vieler Staaten Europas nach den Befreiungs: 
friegen dar. Eine Zeit, in der Herricherhäufer, geiftliche Würden: 
träger und fürftliche Gejchlechter jo häufig wechjeln, alte Throne 
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zufammenbrechen, neue Staaten gegründet werden, die aber oft mur 
als ephemere Erfcheinungen in der Weltgefchichte auftreten. Ein 
Dergleich der Genealogie mit Angaben und Aufzählung der alten 
und neuen Dynaftien aus den Jahren 1745, 1794, 1804, 1812 und 
1817 würde ganz interefjante Beilpiele hierfür liefern, aber über 
den Rahmen meiner Arbeit hinausgehen. 

Außer der Genealogie der Sürftenhäufer gewähren die zahl- 
reichen Biographien von berühmten Perfonen, die in den Kalendern 
verftreut find, aber leicht in den vorftehenden nhaltsperzeichnifjen 
zu finden, den Genalogen eine reiche Sundgrube und ungehobene 
Schäße. Die militärischen Kalender enthalten außer jolchen Bio: 
graphien auch diejenigen von preußifchen Generalen, meijt 12 im 
Jahre, gefchmückt mit ihrem Portraits, anfänglich nur von lebenden, 
vom Jahre 1790 an indejjen auch von verftorbenen. Dieje Lebens 
läufe find befonders wertvoll, dem wir finden darin diejenigen 
von Helden aus den Kriegen unter Sriedrich den Großen oder 


2 e „ D = 
Cr weller suppersflater Laesenirer 
u 
s er 10 der sehrAendlert } 


Bild aus dem Milit. Kalender von 1797. 


Es 


von folchen, die in jungen Jahren eine Schule unter dem großen 
König durchgemacht haben. Die Kebensgeichichten enthalten nicht 
allein wichtige Dorgänge, bejonders Kriegserlebnifje, fondern geben 
auch mehr oder weniger Auffchluß über Abftammung, Geburt, 
Dermählung, Kinder, Tod und Begräbnis. Oft ftößt man darin 
auf interefjante Dorfommnifje; Briefe, Anfprachen ıc. des oberften 
Kriegsheren werden wörtlich angeführt, beijpielsweife in der Bio: 
graphie von Sleten em Brief, worin der König ihm fchreibt, er 
habe jolange mit Ruhm gedient und Fönne fich bei allen Dorfällen 
der Rechte eines Deterans bei den Römern bedienen. Er geftatte 
ihm, bei der Revue ohne Tigerdede und Adlerflügel zu erjcheinen, 
welche die Hujaresı-Offiziere damals anftatt der Pelze anzulegen 
hatten. Die Lebensläufe waren meift auf Bitte des Kalender: 
Kerausgebers von den Generalen jelbjt verfaßt, fie find im all 
gemeinen zuperläffig, nur hie und da fchwülftig und überfchwänglich. 
Oft richten die Generale das Erjuchen an den Derleger den jelbjt- 
gejchriebenen Lebenslauf wörtlich abzudruden und werden jehr 
ärgerlich, wenn daran gefürzt und geändert wird. 


7. Bemerkungen und Erläuterungen zur Grnalonie. 


Der aenealog. Kalender von 174 zeigt die merfwürdige 
Sufanmenftellang des heiligen Römischen Reichs deuticher Nation, 
fie möchte wohl nicht allgemein befannt fein, jo daß ich das wich 
tigfte daraus bier im Auszug mitteile: Das Oberhaupt des Reichs 
ift der Römifche Kaifer, die Glieder find die unmittelbaren Reichs- 
jtände, welche Sit und Stimme auf dem Reichstag haben, fie werden 
in 5 Collegien eingeteilt als: 1. Das Kurfürftliche:, 2. das Sürft: 
liche und 3. das Reichsftädtiiche Collegium. Die Proteftantifchen 
Reichsftände bilden ein befonderes Kollegium, das Lorpus Evan: 
geliorum, bei dem LEhurjachfen das Direktorium führt. 

Das Ehurfürftlihe Collegium befteht aus 9 Ehurfürften, 
das Sürftliche aliedert fih in 2 Bänfe, die Geiftliche- nnd Weltliche 
Banf. Das Reichsjtädtifche ift von den unmittelbaren freien Reichs: 
ftädten gebildet, Regensburg hat das Direftorium darüber. Die 
Städte teilt man in 2 Bänfe ein: Die Rheinifche: und Schwäbifche 
Banf. Reichsfürften, welche zwar unmittelbar vom Reiche Lande 
befigen, aber weder Sit noch Stimme auf dem BReichstag haben, 
werden an Zahl IS genannt. „Die freie NReichsritterfchaft“, heißt es 
weiter, ift zwar auch ein unmittelbarer Reichsftand, hat aber weder 
Si noch Stimme auf dem Reichsiage”. Sie wird in 3 Klafjen: 
Die Rheinifche, Schwäbifche und Sränfifche eingeteilt. 

Öfters erfolgen Befchwerden, jowohl von den fürftlichen 
Häufern als auch jeitens des Minifteriums, wegen Unrichtigfeiten 


in der Genealogie, jo 3. B. befhwert jich im Jahre 1747 der 
Präceptor des Prinzen von Hefjen-Philipsthal-Barchfeld, daß ver: 
fchiedene Irrtümer in der Stammtafel diejer Samilie vorfämen, 
ebenfo Hagen im folgenden Jahre die Kinder des Prinzen IDilh. 
Buft. v. Anhalt (Daters Bruder), die Grafen v. Inhalt, daß fie 
feine Aufnahme im Kalender gefunden hätten und verlangen 
hineingefegt zu werden, damit nicht ihre Mutter für eine Bei- 
ichläferin gehalten würde. (Die Mutter war oh. Soph. BKerrin, 
Witwe des gen. Prinzen). 1779 bemerkt der Sürft v. Anhalt- 
Köthen jehr mißfällig, daß die Geburten der Kinder feines Haufes 
falfich angegeben feien. Hofrat Gesfeld (1785) macht darauf auf: 
merffam, daß es unrecht fei, das Haus Reuf-Greiz fortzulaffen, 
aus diefem Grund würden auch die Kalender fo wenig in jenem 
Sande gefauft. Häufig wird der Afademie vorgeworfen, daß der 
Hothaifhe Kalender bejjere und genauere genealogifihe NWach- 
richten als die ihrigen brächte. Sehr ungehalten ift i. 3. 1799 
das Departement der auswärtigen Angelegenheiten über die Afa- 
demie, weil jie nicht veranlaßt habe, daß die bereits vor 5 Jahren 
geborene Tochter des Kaifers Paul von Aufland, GHroßfürftin 
Anna, im Kalender ftehe. Die Behörde droht, daß, wen der 
neue Kal. wieder dies unbegreifliche Derfehen beginge, fie einen 
Umdruf veranlafjen müßte. Im Kal. 1801 tft bet Angabe des 
Johanniter-d. auf Malta verwiefen, fchlägt man dort nach, fo 
findet man, daß diefes Haus ganz fortgelafjen ift. Dem Kabinetts- 
minifter ift folches aufaefallen, ev fchreibt daher der Afademie 
ziemlich deutlich, daß als Großmeifter Se. Maj. der jebige Kaifer 
Paul I. von Rußland einzufegen jei. 1802 jehen wir unter Malta, 
dag das Großmeiftertum durch den Tod des Kaijers erledigt ift. 
Es wird getadelt, daß der blödfinnige Herzog Peter Sriedr. Wilh. 
von Holftein-Hldenburg (1809) als jouveräner Herzog im ANhein- 
bund ftehe, das Fönne doch unmöglich jo bleiben. Im Kal. 1810 
rügt das Minifterium, daß die Tochter des Prinzen Aug, Serdinand 
von Preußen nur unter der Benennung Prinzejjin v. Radziwill ver: 
zeichnet fei, die Stelle müßte lauten: Prinzeffin 2c. v. Preußen, 
vermählt mit Sürft A. Radziwill. Im folgenden Jahre wird be- 
merkt, daß die Dermählung der Schwefter des Herzogs Bourbon 
Orleans nicht eingetragen fer u. a. m. 

Aljährlich nehmen die Aufnahmen von Sürftenhäufern ac. 
in die Genealogie zu, bejonders find es die Jahre 1776. u. 77, in 
welchen bedeutender Zuwachs an Neichsfürjten, Seiftlichen Herrn, 
Abtiffinnen erfolgt, wie Sürft Habfeld), Lamberg, WMausfeld, 
Portia 2c. 1778 begegnen wir zum erften Mal dem Kurfürft von 
der Pfalz als Herzog von Bayern, veranlaßt durch eine Ent: 
jcheidung des Departements der auswärtigen Affaiven. Jm Jabre 


1794 entjtehen bei der 2fad emie Bedenfen, in welcher Weije der 
Dauphin von Sranfreih, Sohn Ludwig XV. und Dater von £ud- 
wig XVI. eingejeßt Eee joll, da man nicht wijje, ob Sr. 
Ataj. ihn „solenniter” als König anerfanmnt habe, es wird entjchieden, 
daß er als Dauphin darin ftehen joll, „wobei die wenigfte Be 
Denflichfeit vorfommt.“ Da immer wieder Zweifel über die Auf 
nahme von fürftlichen Perfonen bei dem Bearbeiter der Genealogie 
md Herausgeber beftehen, jo jpricht fich die Afademie im Jahre 
1505 dahin aus, es fjei bisher Grundjaß gewejen, daß in die 
Genealogie nur erblich fürftliche, unabhängige Häufer und vorzüg- 
lich jolche, weldhe Sit und Stimme auf dem NReichstage haben, 
en würden, fjehr jelten wäre nur in Anfehung der alt: 
gräflichen davon eine Ausnahme gemaht. Es wird getadelt, daß 
die von Sr. Maj. in den Sürftenftand erhobenen Häufer: Carolath- 
Beuthen, Saden, Habfeld und einige inländifche Bifchöfe nicht 
aufgenommen find. Diele Schwierigfeiten erwachjen im Jahre 1809. 
Der deutiche Orden follte anfänglich fortgelafjen werden, da er 
Durch Decret Kaifer Wapoleons in den Staaten des Rheinbundes 
aufgehoben jei, überhaupt in Binficht jeines Befiges vernichtet. 
Das Departement entjcheidet aber, daß er doch Fuz erwähnt 
werde. Eine Aufnahme der 5. Neuf-Köfterigichen Linie ift auf 
ausdrüdliche Benachrichtigung der Samilie erfolgt, es ftand aber 
nichts darin, ob fie dem Rheinbund angehörte. Der Papft wurde 
wie bisher aufgeführt, da es dem Departement bedenklich erfchien, 
die neuen Derhältnijje zu erwähnen. Wegen der großen Der: 
änderungen, die nach den jeßt zwifchen Wapoleon und Öfterreich 
gepflogenen Derhbandlungen für manche Sürftenhbäufer noch bevor= 
jtehen, wird vom Departement verfügt, daß mit dem Drud des 
Kalenders noch einige Zeit gewartet werden fol. Don I8IT ab 
findet man die Adoptiv: und Stieffinder Wapoleons nicht unter 
Sranfreich, jondern bei Holland und talien, wie fie der Almanac 
imperial bringt, nach dem man fih für die Sunfunft richten fol. 
1812 tritt zum erften Mal bei Schweden der erwählte Kronprinz, 
Adoptivfohn des Königs, auf. Jm Kalender 1815 fällt auf, daß 
bei Württemberg die von Herzog Heinr. Sriedr. Carl mit Caroline 
Alert erzeugten Kinder nicht mehr angegeben find, auch Sürft 
Sulfowsfi ift fortgelafjen. 

Im Kalender 1814 befindet fich Feine Genealogie. WMinifter 
Hardenberg fchreibt wegen Ausfall derjelben an Yaumer: „Die 
Ausgabe muf, jo gern ich auch das Interefje der Staatsfajje be- 
fördern möchte, jchlechterdings unterbleiben, da die jet obwaltenden 
politiichen Derbältniffe fie verbieten, weil eine Lomprimittirung 
gegen einen oder den andern Staat entjtehen Fönnte.” m folgenden 
Jahre follen die Kalender wieder ohne Genealogie erjcheinen, dem 


widerjeßt jich aber die zn ot jie beantragte, gar 
feine Kalender auszugeben, da das Publifum jie ohne den wichtigen 
Bejtandteil der Genealogie doch nicht Faufen werde, fo Fam es, 
dag in diefem Jahre weder ein genealogifcher noch ei 
Kalender erjcheint. 

oum Schluß noch einige Bemerfungen über das bedeutungs:- 
volle Jahr 1816. Die neuernannten Sürjten Hardenberg, Blücher 
v. Wahlitatt und Wrede find für ihre Perjon aufgenommen, ihre 
Stammtafeln follen nachfolgen. Die Scheidung des Kronprinzen 
von Württemberg von der Tochter des Königs von Bayern tft 
vollzogen. Es find Schon Derlobungen eingetragen, die man aus 
Öffentlichen Blättern erfahren hat. Der ehemalige König Jerome 
von Weftphalen, dem der König von Württemberg den Titel eines 
Herzogs von Wtontfort verliehen hatte, ijt troßdem fortgelajjen. 
Große Bedenken heat die Afademie wegen der Genealogie Tapoleons, 
es wird Dieferbalb bei Hardenberg angefragt und bei Dorlage 
eines Probe-Eremplars bemerkt, daß man von Mapoleon und feinem 
Gejchlecht nichts erwähnt habe, „weil jett felbit der Ausdruck 
„ehemalig” bei Aufführung des temporellen Ufjurpators nicht pafjend 
zu fein jcheint”. Hardenberg antwortet, dag die ganze Wapoleonifche 
Samilie wegfallen joll, es hätte nur Prinz Eugen als Sohn des 
franzöfifchen Generals Alerander Beaubarnais, Semahl der bayerijchen 
Prinzefjin Augujte, zu verbleiben. 


ö8. Die DBeraldik. 

Die Heraldif ift in den Kalendern recht ftiefmütterlich be- 
handelt, heraldifche Artifel Fommen nur fehr wenige in der langen 
Reihe von Jahren vor. In der Zeit des Erfcheinens Ddiefer 
Kalender mit Genealogie hatte ihr Keferfreis weder Interejje noch 
Derjtändnis für die edle Heroldsfunft, auch unter den Mitgliedern 
der Afademie war die Kenntnis der Wappenfunde anfcheinend 
recht gering. 

In dem Kalender des Jahres 1754 Sollte eine gefchichtliche 
Entwicelung des brandenburgifch-preugischen Wappens aufgenommen 
werden, fie erjchien aber nicht, da die Abhandlung von Fehlern 
wimmelte, der Herausgeber verjtand garnichts von Heraldif und 
fonnte 3. St. feinen geeigneten Bearbeiter finden. 

Erjt im Jahre 1767 bringt der genealogifche Kalender eine 
Erflärung des Königlich preußischen und Kurfürftlich brandenburgifchen 
Wappens, fie ift aber nicht einmal in alle Eremplare aufgenommen 
worden. Dieje Gefchichte des Wappens beginnt mit Kurfürit 
Sriedrich I. und reicht bis in die Regierunc a eit König Friedrichs IT. 
Der Derfafjfer befchreibt darin, wie unter den einzelnen Kurfürjten 
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und Königen das Sandeswappen beichaffen war, gibt die Zahl der 
Felder an und auf welche Weife fie fich vermehrt haben. Während 
der erjte Kurfürft aus dem Sollernbaufe nur 4 $elder im Wappen 
führte, bejtand der große Königlich preugifche Wappenjchild unter 
dem erjten König bereits aus 41 Seldern, einem Schildfug und 
5 Berzfchilden. Stolz ruft der Autor aus: „Durch glüdlichen 
Anwachs der Känder hat das Wappen dergejtalt zugenommen, 
daß es heutigen Tages (1766) eines von den zahlreichjten und an- 
fehnlichiten tft”, weiter jagt er: „Es haben aber die Herren Grafen 
von SHollern von uralten Seiten her zu ihrem Wapen geführt ein 
Sranzöfiich Schild, filber und fchwarz geviertet, über welchem zur 
Rechten ein offener Helm mit einem Braden-, Wolfen: oder Hundes: 
hals von gliechen Sarben.“ 


Kurf. Friedrich I. mit Wappen. Genealog. Kal. 1767. 


Der ganze ältere Teil diefer Wappen-Erflärung bis einfchl. 
Kurfürft Joachim I, der ohne Kenntnis der Siegel abgefaft ift, 
enthält viele Unrichtigfeiten und ift nach unferm jegigen Stand 
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der Wappenforfchung unbrauchbar. Da man in der Hopfzeit, 
welche noch feinen Sinn für Unterfcheidung der Kunftftile hatte, 
die verfchiedenen Formen der Schilde nach Nationen benannte, fo 
erjcheint hier auch irrtümlich der „sranzöfiiche Schild”. Don Kur- 
fürjt Joachim II. ab wird die Erklärung wertvoller, fie bildet für 
den Sorjcher ein nicht zu unterfchätendes Hilfsmittel, welches beim 
Studium der Gefchichte des Königlichen Wappens zum Dergleich 
herangezogen werden fann. Direkt als Auelle möge die Arbeit 
von einem Kaien nicht benußt werden, da die Wappenbeichreibungen 
ungenau jind, auch die Zeit der Einführung der einzelnen Wappen 
nicht fejt bejtimmt if. Sum Studium über das brandenburgifch- 
preugifche Wappen fei hier auf die nach archivalifchen Quellen 
wiljenjchaftlich bearbeitete Befchreibung aus Grißners Heraldica 
Zollerana „das Wappen der Kurfürften zu Brandenburg von 
1A —I7ON" und „das Wappen der Könige von Preußen” im 
„Deutfch. Herold“, Dierteljahrsfchrift, NXIT, S. 231, und XXIH, 
5. 61, hingewiefen, 


ER, 


\ 


hr -«\G 


MI 


König Kriedrih I, mit Wappen aus dem Genealog. Kal, 1267, 
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Der vorgenannte Kalender ift mit den 14 Kupferftichen der 
Regenten verjeben, unterhalb eines jeden derjelben befindet fich 
defjen Wappen. Sie find vom Hoffupferjtecher Wolffgang in 
Berlin fauber verfertigt. Der Herausgeber, Hofrat Grapius, ent 
ichuldigt fich in feiner vorausgefchieften Erflärung, daß er nicht 
alle Felder der Wappen habe anbringen fönnen, denn folches hätte 
der Raum des Stichs nicht verftattet, die ausführliche Erläuterung 
würde jedoch dafür Erfaß bieten. Das ift aber leider nicht der 
Sall, denn fie enthält Sebler und bleibt an manchen Stellen un 
verftändlich. 

In den Aften der Afademie befinden fich mehrfach Schrift: 
ftiicfe, in denen die Herausgeber auf eine richtige Ausführung des 
Königlichen Wappens von diefer Behörde hingewiejen werden und 
ihnen die genaue Ausführung nach den gefeglichen Beftimmungen 
zur Pflicht gemacht wird. 

Aus dem hiftor. geneal, Kalender von 1809 jei hier noch das 
goldene Siegel (die jogen. Goldene Bulle) Kaifer Balduins II. von 
Byzanz erwähnt. Es find 2 Abbildungen diejes Siegels, welches 
an einer Urfunde aus dem Jahre 1247 hängt, in dem Kalender 
enthalten. Auf der vorderen Seite das NReiterfiegel des Kaifers 
mit der griechifchen Umfchrift, welche auf deutich beiagt: Bal- 
doinus Despot (d. i. Herrfcher), in Purpur geboren (weil fein 
Dater Peter jchon zuvor Kaifer war), mit dem Beinamen der 
Slanderer (da er aus Namur ftanımte). Auf der anderen Seite 
ift Balduin figend, in prächtigem orientalifchen Gewand dargeftellt, 
in der rechten Hand hält er das Hepter, in der linfen den Reichs- 
apfel. Die Umjchrift ift ganz diefelbe, wie fie die römischen Katjer 
führten. 


Die 2 


Siegel-Abbildungen Balduins aus hiftor.-genval. Kal. 1809. 
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9. Sıchrlup. 

Die älteren fehr wertvollen Kalender find heutigen Tages 
nur noch in recht bejchränfter Sabl vorhanden, obgleich deren 
Auflage, wie wir gejehen, doch eine ganz beträchtlihe war. Sie 
werden in größeren Bibliothefen und von einzelnen Privatperjonen 
jest als foftbare Schäge bewahrt, nur wenige gelangen zeitweife 
in die Antiquariatshandlungen. Troß eifrigen Suchens, wobet mir 
die tatfräftige Unterftügung der Ausfunftitelle der deutichen Bi: 
bliothefen (Berlin, Behrenftrage 7O) zuteil wurde, habe ich die in 
den FÜberfichten fehlenden Kalender aus den Jahren 17 ‘48, 1752 
und 1795 nirgends entdecen fönnen und wäre ich den geneigten 
Sofern für Angaben, wo folhe zu finden find, jehr dankbar. 

Eine Sammlung genealogifcher Kalender ohne Lücen habe 
ich in feiner Bibliothef angetroffen. Die größte Sahl befindet fich 
naturgemäß in der hiefigen Fföniglichen Bibliothef, aber auch in ihr 
fehlen 9 Stüf der genealoaifchen und fogar IT der militärifchen 
Kalender. IDeiter befigen noch größere Beftände: Das Märfiiche 
Mufeum (Görig- Lübel- Sammlung), das Königl. Haus-Arcchiv, 
die Bibliothef des Kunftgewerbe-Muieums (Kipperheide-Stiftung), 
die Magiftrats-Bibliothef Berlins, die Bibliothef des Generalftabs 
(nur wenig geneal. Kalender, aber alle milit. Kalender). Die 
Afademie der Wiljenfchaften, welche früher jo zahlreiche Srei- 
eremplare alljährlich erbielt, bewahrt jeßt Fein einziges Stücd mehr. 

Sum Schluß jage ich allen Archivaren und Bibliothefaren, 
die mich in fo liebenswürdiger und eifriger Weife in meinen 
Sorfchungen unterftüt haben, an diejer Stelle meinen aufrichtigften 
Danf. 


Derzeichnis Der benußten Quellen. 


Akademie der Wifjenfchaften zu Berlin. (Die Aften über das 
Kalenderweien, insbefondere die der gencalog. und militär. 
Kalender.) 

Geh. Staats:Archiv in Berlin. (Kalender: Sachen.) 

Die Königliche Bibliothef dafelbfl. (Die Sammlung der älteren 
Kalender der Provinz Brandenburg.) 

Bibliothef des Königl. Hausarchivs in Charlottenburg. 

E „  Kunftgewerbe:Mujeums ($hr. v. Kipperheide-Samm- 
lung) Berlin. 

Bibliothef des Märfiichen:Mufeums (Hörig-Lübel-Stiftung) Berlin, 
y „»  HKöntal. Generaljtabs Berlin. 

2 „  Mlagiftrats zu Berlin. 
Die Kataloge der oben angeführten Antiquariatsbandlungen. 


Berichtigunaen. 


S. 5 geile 6 von unten, ftatt 4 it „4“ zu feßen. 
Daelbie ',: 5: ftalt T.ein- „.”. 


S, GE 75.901, Unten nicht 20, fondern 5,2 cm“. 

5. 8 „16 von oben fehlt „,‚“ zwifchen Reimarus und Deder. 
S. I% „ 5 von oben nicht 1659, fondern „I7Z59*. 
5.787, .2 von unten lies „von Wurmfer”. 

4.19 „ 10 von oben lies „von Panin“. 

SI DU  „ ..8 von oben lies „de Ia Motte”. 

Ss. 29 „ 19 von oben lies „Jacquier“ nicht Sacquier. 

5. 37  „ 14 von unten lies nicht Wilbelms, fondern „Wilhelm. 
Ss. Al „ 5 von unten lies „Haigerloch“. 

Dajelbt „ 7 von unten fehlt „,“ zwijchen Churlinie u. Bayreuth. 
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